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Siefe Sluêrâumung ift aber in bem fünften
ober fecfeften ÜDlonate ber ©cfemangerfcfeaft biet
meniger leicht, alë im britten ober am ©nbe
ber Sragzeit, menn etwa bie Dlacfegeburt gelöft
merben muff. Ser äftuttermunb mufe fid) für
bie ^affage ber flehten grucfet nur menig öffnen;
man finbet ifen alfo eng unb fteif, îoeil aud)
bie Slufloderung noefe toenig rneit gebieten ift.
@ê fann feine ïïîebe babon fein, etwa mit ber

ganjen §anb einzugeben; man fommt feöcfe»

ftenS mit jmei gingern in bie ©ebärmutter*
feöfele. Slber boc^ ift biefe fdf)on giemtict) lang,
unb fo b^ man um fo tnebr DJiüfee bis zum
©runbe ju gelangen.

9ßa8 bie grucfet anbetrifft, fo ift fie in biefer
@(fimangerfcbaft§zeit noefe fo flein, baff fie nictjt
nacfe einem bestimmten fDlecfeaniêmuê austritt.
Sa mäferenb biefer ißeriobe fie meift in Steife»
läge fid) befinbet, fief)t man oft ben Steife unb
ben fRumpf au§ bem SRuttermunbe feerau3»
bangen. Sann gefet ber SSorgang nidjt meiter ;
ber Kopf ift §u biefer Jeit berfeältniSmäfeig
Zum IRumpf nocb biet gröfeer, al» fpäter. SBenn

man am SRumpfe zmfet, reifet oft ber Kopf ab
unb bleibt brinnen; befonberS, toenn bie grucfet
fcfeon einige Jeit abgeftorben mar. Sa mufe
bann ber fleine Kopf mit ben gingern aufge=
fucfet unb menn möglich ^erauSbeförbert merben,
roaê oft erft gelingt, nadfebem man ifen burcfe
Zerbrücfen fafebar gemacfet feat. Ober man fafet
ifen mit einer Eleinen Jange (Kugelzange) unb
bringt ifen fo feerau§. Sann fommt nod) bie

©ntfernung ber Sîacfegeburt. 2llIerbingS gelingt
es mancfemal, in ber SBeife einer ©rébéfcfeen SluS»

brüdnng biefe ans Sicfet ju bringen.
93om ©nbe beS fiebenten SRonatS an aller»

bingS ift ber finblicfee Kopf fcbon fo grofe unb
fo feft, bafe er eine geroifee SBeite beS äRutter»
munbeS erjmingt, bebor er burcfetreten fann:
Sann fann ber audfe jefet noefe berfeâltniêmâfeig
fleine Körper leidjt nacfefolgen.

2ßir faben, bafe bie Slbortfrücfeie ber ©cfeman»
gerfdfaftSmitte längere Jeit ofene ju atmen leben
fönnen, meilba§£>erzautomatifcfe fcfelägt. Slnber»
feits gefet biefe gäfeigfeit gegen baS Scferoanger»
fcfeaftSenbe immer mefer berloren. Samit feängt
jufammen, bafe bie griidfjte bie am ©nbe beS

fiebenten SDÎonateS geboren merben mefer ©featice
feaben, am Seben zu bleiben, als bie bom ©nbe
beS adfeten SRonatS. SiefeS SSerfeältniS feaben
fcfeon ältere ©eburtSfeelfer, Hebammen unb auefe
baS SSolf erfannt; eS ift ein SSolfSglaube, ber
ficfe in ©pricferoörtera auSbriicft, bafe Sieben»
monatSfinber am Seben bleiben, SlcfetmonatS*
finber aber nicfet lebensfähig feien, ©anz fo
fcfelimm finb nun bie lefeteren bod) nidfet bran;
aber etmaS ftimmt bocfe an biefem SfotfSgfauben.

Sdptici;. fjeliatntnciuiereut

Zentraloorstand.
Jubilarinnen.

Sah 40. 33erufsjubiläum fonnten folgenbc
Kolleginnen feiern :

grau @teiner=©teiner, ißurgborf (Kt. 33ern) ;

Mme. Trezzini-Gaillard, Fribourg;
3Bir gratulieren beit zmei Jubilarinnen feerz»

liefe unb münfefeen meiterfein ©lüd unb ©egen.

9leu=©intritte :

©eftion appenzell:
9a grau 93. 3entner=gucfefer, «Reiben (Sippen»

Zell).

©eftion @argans 9ßerbenberg :

48a grau Signed ©ötti, 9BiIbfeau§ (@t. ©all.).

©eftion ©olotfeurn:
85a grl. 93erta §äner, Jullmil (©olotfeurn).

©eftion IRomanbe:
9a- Mme. Marie Blanc-Vessaz, Lausanne

(Vaud).
Sßir feeifeen ©ie feer^licfe millfommen

93erfcfetebene ^Mitteilungen.

9ftitglieöer! Sollte bei einigen bon Jfenen
ber gragebogen immer noefe zu fpaufe liegen,
fo füllt ifen unberzüglicfe aus unb fefeiät ifen
möglid)ft balb nacfe Jürid). 93id ©nbe Mo»
Oember müffen bie lefeten gragebogen einge»
troffen fein.

Slucfe §ebantmen»ißflegerinnen füllten iferen
gragebogen einfenben.

* **
JnSgefamt 75 grauenbereine zu @tabt unb

Sanb feaben bis jefet für bie petition ber 93er»
tterfrauen ifere Mitarbeit zugefagt. Sie 93itt»
fdferift riefelet ficfe an ben ©rofeen 9tat mit bem
©rfuefeen, bie ©emeinben z« ermäefetigen, ben
in iferem ©ebiet mofenfeaften ©tfemeizerbürge»
rinnen baS Stimm» unb ÎBafelrecfet in ©e»
meinbeangelegenfeeiten Z" erteilen. Sie Unter»
feferiftenbogen füllen in ben nädfeften Sagen
berteilt merben.

SBerfidjeruttg.

Jn biefen Sagen finb unS gahlteidfee 2ln»
fragen über bie âufnafeme in bie SUterS» unb
Jnbalibenfaffe beS ©efetoeiz. Söocfeen» unb
©äuglingSpflegerinnen=i8unbeS unb auefe be»

finitibe Énmeîbungen zugefommen. Unter ben

Jntereffentinnen befinben ficfe mefer ältere als
junge Hebammen. Sie Weiteren fönnen zutn
Seil nicfet mefer aufgenommen merben megen
ZU meit borgefeferittenen SllterS. Siefe Sat»
fadfee zeigt, mie notmenbig eS ift in ben jun»
gen Jaferen für baS Sllter borzuforgen unb bie
©elegenfeeit, bie ficfe bietet, zu ergreifen. Je
jünger eine Kollegin in bie Kaffe eintritt, je
günftiger finb bie SllterSrenten.

Kolleginnen, left bie ©tatuten ber SllterS»
unb Jnbalibenfaffe ; fie finb in ber Dftober»
Kummer ber „©efemeizer §ebamme" bon 1943
erfefeienen. Jn ber ©eptember»5Rummer bon
biefem Jafer erfefeien bann ber Slrtifel bon
•foerm ißrof. Dr. Semperli, ©t. ©allen, ber
Jfenen ieid)t berftänblicfe fein mufe.

Sie bieSbezüglicfeen an uns gerichteten gra»
gen, merben fo balb mie möglicfe, beantmortet
merben. ©S gibt folefee, über bie mir unS felbft
noefe orientieren müffen.

58ern unb Uettligen, ben 7. Ütobember 1944.

SRit follegialen ©rüfeen!

gür ben Jentralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©efretärtn:
2. Sombatbt. J. glüdtger.

SRetdfeenbadfeftr. 64, SBettt Uettligen (Sern)
Sei. 2 91 77 Sei. 7 71 60

Krankenkasse.

Kranfmelbungen :

grau ÜRarie 2RülIer=23ränbli, Unterböfeberg

grau Jmingli, 97eufircfe
grau ©efemarz, ©cfeliern
SRme. 33urnier, 93eg

grau ©efeoenenberg, Sicfetenfteig
grau 93recfebüfel, ©ggimil
Mlle, ©olafe, ©entier
grl. ©üntert, ©rftfelb
grau tpämmerli, ©ngi
grau §aufer, Slnbmil
Mile, ©apt, 93Ionafe
grau Dlaufer, SRaienfelb
grau .f?aSler=@tauffer, Larberg
grau 2'acfeer, Sberegg
grau SBiSmer, £>üttmilen
grau 93lauenftein, SBangen bei Ölten
Mme. Pittet, Etagnières
grau ©efeerrer, IRieberurnen
grl. 93ennet, .^ofpental
grau Renfert, JgelS
grau ©immler, Sfefe

grau 93obmer, ©rlinSbacfe
grau ©gg, Srüllifon
grl. ©igenmantx, ©fifeenz
grau Sfeumm, ©t. ©allen

Slngemelbete 9Böcfenerinnen:
grau llboIbi=§arbegger, SRinufio
Mme. Python, Vuisternens

9Jlit follegialen ©rüfeen!
gür bie Kranfenfaffefommiffion :

Sie üßräfibentin : Sie Kaffieïiu :

J. ©lettig. grau ^errma«11

Sobcsanjcigcn
feofeen Sitter öon 81 Saferen ftatö I"

©nnzgen
'frau ^ebtotg (2îlojcr

2lm 20. öttofier ftorB in Söiuri Bei Sern i«1

Sllter Bon 76 Saferen

frau tHoferer-ôfreif
3n SRümmliStoil ftarB am 27. DftoBer i«1

Sllter Bon 79 Qafercn

Çrau 'Süftlcr
3n Sujern ftarB in iferem 57. Sllterâjafer aItt

7. SîoBemBer

Çrl. îElnna ^offtetter
©ebenfen mir in £reue ben Bier bafeingef^'

benen Kolleginnen.

5)ic ^ranBcnBaffeBommijfi£'w'

Kranfettfaffenotiz.
93ereferte ©eftionSpräfibentinnen
Um bie SBafel ber Kranfenbefuifeerinnen ^tig unb auefe leidfeter treffen zu fönnen, eïçL§*

©ie bie unterzeiefenete ißräfibentin um y,eï
fertigung unb Juftellung einer Sifte ^
@eftionSmitglieber per 31. ®ez-

Sann möcfete iefe bitten, in ben

berfammlttngen immer mieber barauf m ^meifen, bafe bie ficfe franf melbenben
ginnen bie gormulare ridfetig auSgefüül ölt,
unterfeferieben innert fieben Sagen ber & ^fenfaffepräfibentin zu<juftellen finb. ®ie,
neuerungSzeugniffe finb bazu ba, um ottLItîii
beS SRonatSenbe ber tpräfibentin eingel

ZU merben. 9öirb bieê unterlaffen, fo Ü)U ^lange fein Kranfengelb auSbezafelt, ut!.n
©rneuerungSzeugniS in unfern •jbänben

ÜBerben ©ie, im Jntereffe aller ^^iflffe!
für junge neue SRitglieber für unfetf ff ^5

Jdfe banfe Jfenen für Jfere 9Jlitatf>et

fenbe allen follegiale ©rüfee. rre,

gür bie Kranfeuffl11
Sie üßräfibetttiu *

J. ©lettig- 0(
tHfecfeenBergerftr.31, 28'nt

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.05

wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.
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Diese Ausräumung ist aber in dem fünften
oder sechsten Monate der Schwangerschaft viel
weniger leicht, als im dritten oder am Ende
der Tragzeit, wenn etwa die Nachgeburt gelöst
werden muß. Der Muttermund muß sich für
die Passage der kleineu Frucht nur wenig öffnen;
man findet ihn also eng und steif, weil auch
die Auflockerung noch wenig weit gediehen ist.
Es kann keine Rede davon sein, etwa mit der

ganzen Hand einzugehen; man kommt höchstens

mit zwei Fingern in die Gebärmutterhöhle.

Aber doch ist diese schon ziemlich lang,
und so hat man um so mehr Mühe bis zum
Grunde zu gelangen.

Was die Frucht anbetrifft, so ist sie in dieser
Schwangerschastszeit noch so klein, daß sie nicht
nach einem bestimmten Mechanismus austritt.
Da während dieser Periode sie meist in Steißlage

sich befindet, sieht man oft den Steiß und
den Rumpf aus dem Muttermunde
heraushängen. Dann geht der Vorgang nicht weiter;
der Kopf ist zu dieser Zeit verhältnismäßig
zum Rumpf noch viel größer, als später. Wenn
man am Rumpfe zieht, reißt oft der Kopf ab
und bleibt drinnen; besonders, wenn die Frucht
schon einige Zeit abgestorben war. Da muß
dann der kleine Kopf mit den Fingern aufgesucht

und wenn möglich herausbefördert werden,
was oft erst gelingt, nachdem man ihn durch
zerdrücken faßbar gemacht hat. Oder man faßt
ihn mit einer kleinen Zange (Kugelzange) und
bringt ihn so heraus. Dann kommt noch die

Entfernung der Nachgeburt. Allerdings gelingt
es manchmal, in der Weise einer Crödeschen
Ausdrückung diese ans Licht zu bringen.

Vom Ende des siebenten Monats an
allerdings ist der kindliche Kopf schon so groß und
so fest, daß er eine gewiße Weite des Muttermundes

erzwingt, bevor er durchtreten kann:
Dann kann der auch jetzt noch verhältnismäßig
kleine Körper leicht nachfolgen.

Wir sahen, daß die Abortfrüchte der
Schwangerschaftsmitte längere Zeit ohne zu atmen leben
können, weil das Herz automatisch schlägt. Anderseits

geht diese Fähigkeit gegen das Schwangerschaftsende

immer mehr verloren. Damit hängt
zusammen, daß die Früchte die am Ende des
siebenten Monates geboren werden mehr Chance
haben, am Leben zu bleiben, als die vom Ende
des achten Monats. Dieses Verhältnis haben
schon ältere Geburtshelfer, Hebammen und auch
das Volk erkannt; es ist ein Volksglaube, der
sich in Sprichwörtern ausdrückt, daß
Siebenmonatskinder am Leben bleiben, Achtmonatskinder

aber nicht lebensfähig seien. Ganz so

schlimm sind nun die letzteren doch nicht dran;
aber etwas stimmt doch an diesem Volksglauben.

Schweiz. Helmmmenverein

lentralvorstanü.
Jubilarinnen.

Das 40. Berufsjubiläum konnten folgende
Kolleginnen feiern:
Frau Steiner-Steiner, Burgdorf (Kt. Bern) ;

Nme. Trexài-Ouillarck, lAibourZ:
Wir gratulieren den zwei Jubilarinneu herzlich

und wünschen weiterhin Glück und Segen.

Neu-Eintritte:
Sektion Appenzell:

9a Frau B. Zentuer-Fuchser, Heiden (Appen¬
zell).

Sektion Sargans-Werdenberg:
48a Frau Agnes Götti, Wildhaus (St. Gall.).

Sektion Solothurn:
8öa Frl. Berta Häuer, Zullwil (Solothurn).

Sektion Romande:
9a kckme. küaris LIanc-Vesxa?, Lausanne

(Vaucl).
Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.

Mitglieder! Sollte bei einigen von Ihnen
der Fragebogen immer noch zu Hause liegen,
so füllt ihn unverzüglich aus und schickt ihn
möglichst bald nach Zürich. Bis Ende
November müssen die letzten Fragebogen
eingetroffen sein.

Auch Hebammen-Pflegerinnen sollten ihren
Fragebogen einsenden.

» 5
»

Insgesamt 75 Frauenvereine zu Stadt und
Land haben bis jetzt für die Petition der Ber-
nerfrauen ihre Mitarbeit zugesagt. Die
Bittschrift richtet sich au den Großen Rat mit dem
Ersuchen, die Gemeinden zu ermächtigen, den
in ihrem Gebiet wohnhaften Schweizerbürgerinnen

das Stimm- und Wahlrecht in
Gemeindeangelegenheiten zu erteilen. Die
Unterschriftenbogen sollen in den nächsten Tagen
verteilt werden.

Versicherung.

In diesen Tagen sind uns zahlreiche
Anfragen über die Aufnahme in die Alters- und
Jnvalidenkasse des Schweiz. Wochen- und
Säuglingspflegerinnen-Bundes und auch
definitive Anmeldungen zugekommen. Unter den

Jnteressentiunen befinden sich mehr ältere als
junge Hebammen. Die Aelteren können zum
Teil nicht mehr aufgenommen werden wegen
zu weit vorgeschrittenen Alters. Diese
Tatsache zeigt, wie notwendig es ist in den jungen

Jahren für das Alter vorzusorgen und die
Gelegenheit, die sich bietet, zu ergreifen. Je
jünger eine Kollegin in die Kasse eintritt, je
günstiger sind die Altersrenten.

Kolleginnen, lest die Statuten der Altersund

Jnvalidenkasse; sie sind in der Oktober-
Nummer der „Schweizer Hebamme" von 1943
erschienen. In der September-Nummer von
diesem Jahr erschien dann der Artikel von
Herrn Prof. Dr. Temperli, St. Gallen, der
Ihnen leicht verständlich sein muß.

Die diesbezüglichen an uns gerichteten Fragen,

werden so bald wie möglich, beantwortet
werden. Es gibt solche, über die wir uns selbst
noch orientieren müssen.

Bern und Uettligen, den 7. November 1944.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)
Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Marie Müller-Brändli, Unterbötzberg

Frau Zwingli, Neukirch
Frau Schwarz, Schliern
Mme. Burnier, Bex
Frau Schoenenberg, Lichtensteig
Frau Brechbühl, Eggiwil
IVlIIe. Golay, Sentier
Frl. Güntert, Erstfeld
Frau Hämmerli, Engi
Frau Hauser, Audwil
Wie. Capt, Blonay
Frau Nauser, Maienfeld
Frau Hasler-Stauffer, Aarberg
Frau Lacher, Oberegg
Frau Wismer, Hüttwilen
Frau Blauensteiu, Wangen bei Ölten
^/lmö. lAttst, lltuLnières
Frau Scherrer, Niederurnen
Frl. Bennet, Hofpental
Frau Beukert, Igels
Frau Simmler, Lyß
Frau Bodmer, Erlinsbach
Frau Egg, Trüllikon
Frl. Eigenmann, Eschenz
Frau Thumm, St. Gallen

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Uboldi-Hardegger, Minusio
Nme. ?vtbc>n, Vuisternens

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkafsekommission:

Die Präsidentin: Die Kassierin:

I. Glettig. Frau Herrmann

Todesanzeigen
Im hohen Alter von 81 Jahren starb in

Gunzgen
Frau Hsdwig TNojsr

Am 20. Oktober starb in Muri bei Bern im

Alter von 76 Jahren

Frau Äohrsr-Strsit
In Mümmliswil starb am 27. Oktober im

Alter von 79 Jahren

Frau Büitlsr
In Luzern starb in ihrem 57. Altersjahr aM

7. November

Frl. Anna Hofstettsr
Gedenken wir in Treue den vier dahingesch^'

denen Kolleginnen.

Die Kranllsnllasjsllommission-

Krankenkassenotiz.
Verehrte Sektionspräsidentinnen! -H-
Um die Wahl der Krankenbesucherinnen ^tig und auch leichter treffen zu können,

Sie die unterzeichnete Präsidentin um
fertigung und Zustellung einer Liste a á
Sektionsmitglieder per 31. Dez- 7 A,

Dann möchte ich bitten, in den ^
Versammlungen immer wieder darauf M

weisen, daß die sich krank meldenden
ginnen die Formulare richtig ausgefüllt
unterschrieben innert sieben Tagen der Zt
kenkassepräfidentin zuzustellen sind. Die

Neuerungszeugnisse sind dazu da, um aus ^des Monatsende der Präsidentin einW ^
zu werden. Wird dies unterlassen, so w)r ^lange kein Krankengeld ausbezahlt, bis

Erneuerungszeugnis in unsern Händen
'
^

Werben Sie, im Interesse aller Mügt .st!

für junge neue Mitglieder für unsere h

Ich danke Ihnen für Ihre Mitarbei
sende allen kollegiale Grüße.

Für die KrankenkaN
Die Präsidentin-

I. Glettig- ^
Rychenbergerstr.31, Wo"

lubv?r.?.50
Dose

vvirll Hsmol-I^etteröme sucîi
in keiklen k'ällen mit Lrkolß
verwendet. Tnr ?llege von
ranken, aufgesprungenen
Länllen Lamol einkack üder
blackt wirken lassen.
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Verelnsnacbricltfeti.
®cltioit îlatgau.

®f)t liebe £üf t>o fern urtb nop
©tüeß Sep ©off im ©Iodteßoj,
toilIBomme alli mcfenanb,
Hebamme Do bor 6fabf unb £anb.
®ßr ßänb <£cß bo jo aujcßo gjeß
unb brum ertoarfcf jo Diel meß
a bere TSubiläumsfir,
Segeijterig toär jo nif für.
®s ijcß 3toar jo, baß bene feßle,
too nöb cßönb — unb cßo ßenb toelle.
®nberi 3cigcb 's 3nferäjje
nöb emol bim <Srafis-54ejje.
®s luegef b'SWgauer 6«Bfio
ujs t>icr3ig jößrige töejcßfo.
® jonnes fejcßf mueß g'firef ji,
bo jenb ®ßn gtoüß mif Çreub bebi.
*5 toünjcß be 3un9c ur|b ben <?Ufe,
baß ji jicß guef füenb unferßalfe.
®m herein — i grafuliere,
uftoärfs joli be SDäg ißn füeßre,
er mög Srfolg ßa unb gebeiße,
b'ijinbernis uf b'Sife gßeie,
baß er erreießf toas er toof,
es lab ber 6forcßefanfe-C£[ub

tfJ^> tiefem ©ebiept eröffnete ein lieber, flei»
qIi(MUnge unfere freier, toetepe bon 70 Mit»
&pf/5rrt 6efudE)t mar. ga, es mar ein fcpöneS
htJi ' ötm '3em lieber alle 23efucper befrie»\ "act, Saufe feferten.

&attF ni°cbtert lD'r unfern bereprten ©äften
> £eit, bafe fie unS bie ©pre gaben unS mit
öre^L®efncb <;u erfreuen. 2öir banl'en grau
Sem p'ft' s-ßräfibentin ber Slarg. grauen»
r)t 7e/ foerrn KantonSargt Dr. Sîebmann,

ïiin ^'oefter Suife gucpS für ipre 21uSfüp=
"Sen, meiere mit großem SSeifall aufgenom»

5q j terben. ®en ^räfibentinnen ber 9îad)=

g 1e«ionen, grau ©cpnpber, gürid), foluie
5Q?U ©tabelmann, ©olotpurn, berbanfen mir
ber ®rfd)einen perjlid). ©benfo bieten San!

Sutern für baS ©Iüdmunfcp=©ele=
ühStÜ^' Zeigen fiel) bie bieten guten 235ünfc£)e

[tQ. jttïen für bie gufunft un& bie ©eftion

W tnacben- ®asn muff aber jebeë SDÎitglieb
Tett benn nur ©inigfeit rnaept ftarf.

[Qg b'ete Kaffierin, grau geple, i&aben, ber»
^tüfmnen üttereffanten SBeridjt : ©rünbung unb
bipf" 9 ^eS 23ereinS in ben 40 gapren. 21n

^ ©teile fei ipr biefe Slrbeit berbanlt.
t>Qg

®W>efter Kcitpp, 21arau, mar unermüblicp
jße

oeftcl)en rec^t fcpön ju geftatten, tuas ipr
ii„ ,aucP gelang, unb mir alle berbant'en ipr
täjön ^ ^ïl3e£t perslid). 2tuc£) allen, bie jum

®e^n9en beitrugen reept l^ergltcfjen
' ^afe fie uns ben Sonntag opferten. ©ie

ter r §an&0*9el=93orträge, ©efang unb ©pea»

!ben 'U ®tun')en -jit fcpnell bapin»
^ïfeP bergeffen mollen mir ba§ Heine
Vtii'r'"°m'e fein partner Uli, bie mit iprer

Wïltcpfeit ficher unbergepieb bleiben.

edj§
®ute f"r aneb unfern

«yH^^armnenr öie in nnferer TOitte meil=
r07 -^ögen fie gefnnb bleiben, baff mir fie

S. °ft in unferer ÏDiitte begrüben lönnen.
Harbî1 ^acbteffen, baS bem .^otel alle ©bte
^Iqps ' 9eîbenbet anê ber üaffe ju ©bren beS

iilte ^efrie^igte alle Seilnebmer. ®ie 3d*
eßt' lm 33emnfetfein einen fepönen Stag ber-
me bûben, trennte man fid), Ijcffenb, baf;

^abeim angeîommen finb. ïtocbmalê
î)a>,ïet.?r ^ätbp, fomie ipren geifern, ber^licben

«y,
für alles ©<böne.

eljtt • freimblicben ©rü^en unb auf 2Bieber=
lî« ganuar. ®er 33orftanb.

SBafeßanb. Unfere SSerfammlnng
£)et ^1- Oftober mar redjt jablteicb befuebt.
ftto« °9 ®er ©trtäbrung be§ ©äug=
sj f' üon §errn Dr. ©eifer, ßinberar^t, Sa»

ïeidjett Beifall bei uns §ebammen,
ülbpv^>lr ftetS beftrebt, fid) meiter ausju»

sjg auf biefem ©ebiet.
)îleopï a^° ^en feiten ^urS über ©äuglingS»

Unb Mütterberatung mitmadben mill,

bergeffe fieb ja nidjt anjumelben. gm meüern
ift mir bon f>errn Dr. ©traumann, jßräfibent
beS @äugtingSpfIege»SSerbanbe§, ein ©d)reiben
übermittelt morben mit ber 23emerfung : menn
fieb bie fpebammen für bie ©rriebtung bon
MütterberatungSftellen nid)t intereffieren mer»
ben, fo mürben biefe ©teilen burd) tpro gu»
bentute errichtet unb bebient. ®ieS befämpfen
mir ja, barum Kolleginnen, melbet ©uep, unb
lagt @ud) bei öerrn Dr. ©traumann baritber
beraten. ©er 93orftanb.

©eftion 23afet=Stabt. gd) banfe meinen Kol»
leginnen für ben flotten Stufmarfd) anläglicb
unferer legten gufammenfunft. ®en lebrrei»
epen Vortrag bon grt. Dr. ©ffer mirb jebe
bon unS ju febäpen miffen unb mir banfen
ipr, ba| fie feine Arbeit fdjeute, unS ben 97acb=

mittag fo intereffant ju geftalten. •fberr Dr.
SBielanb, ißfbd)iater unb großer Menfcbenfen»
ner, mirb unS im fommenben Monat eben»

falls biel SebrreidfeS unb gntereffanteS jn
erzählen miffen. ®o<b borper treffen mir unS
alle am 29. 97obember ^u einem gemütlichen
jßlauberftünbd)en im alfobolfreien Dleftaurant
am Slefcbenplap (S:urmbanS). 21uf Sßieberfeben
am 29. Ücobentber um 15 Uhr.

giir ben 33orftanb: grau Meper.
©eftion 93ern. ©ie ißereinSberfammlung

bom 25. Oftober im grauenfpital mar gut
befuebt. ®ie s3bäfibentin begrüffte bie 93er=

fammlung. ®ie 23ereinSgefd)äfte mürben er»

lebigt. gm 21nfd)lnff baran rebete ^far»
rer bon ©reperj auS Söiggimil ju unS über
baS 333unber ber ©eburt. ©eine SBorte grün»
beten auf ißerfe aus bem 139. 5ßfalm. ©r
beglüdmiinfcbte unS, baf; mir ©eburtSljelferin»
nen fein biirfen unb betonte bie grofje ißerant»
mortung, bie unS im 33eruf überbunben ift.
©ie bott tiefem 3?erftänbniS getragene 9\ebe

für unfer 3Birfen, pal uns mit ©tog, greitbe
unb guberfidjt erfüllt. ©S mar mobltuenb, ein»
mal ein SBort ber Sßürbiguug unb beS ©an»
f'eS äu pören.

Um brei Upr fpracb bann £err Dr. ©nfel»
berger, ©pegialarjt für innere Kranfheiten,
über Urfacpen bon Blutarmut, ©er SSortrag
mar in bier ©ruppen eingeteilt : 1. 2öie beftept
bie Blutarmut 2. Söelcpe Strt bon ^Blutarmut
gibt eS '? 3. Urfacpen. 4. Söepanblung ber 331ut»

armut. $ie Sefämpfung ber Blutarmut fann
niept fcpematifd) bepanbelt merben. ïîicpt jebe
Blutarmut bebingt gleicpe Mafjnapmen. ©er
SSortrag mar leprreitp unb für unS fepr inter»
effant, mofür mir §errn Dr. ©ufelberger ben

beften ©anf auSfpreipen.
2tm 20. Oftober ift unfere liebe Kollegin

grau 91ofina jRoprer=@tïeit, getoefene §eb=
amme in Muri, geftorben. 9îacp langer Sei»

benSjeit burfte fie aept Sage bor iprem 76. ©e=

burtStage peim gepen. ©er ©ob fam als @r=

löfer. ©epon einige gapre fonnte bie ©nt=
fcplafene ipren Söeruf als Hebamme nidjt mepr
ausüben. Mit großer ©ebutb nnb ©rgebung
pat fie fiep in ipre SeibenS^eit gefügt, bis fie
fonnte eingepn ju beS §errn greube. ©ine

gro^e ©rauergemeinbe fanb fiep ein, um 21b»

j'cpieb ju nepmen bon iprer treuen, aufopfern»
ben fpebamme. ©inige Kolleginnen gaben baS

©eleite unb legten als lepten ©rufe ben ®er»
einSfran^ auf ipr ©rab.

gür ben SBorftanb: gba guefer.
©eftion ©raubünben. Unfere bieSjäprige 23er»

fammlung im gontana mirb niept abgepalten,
infolge Unfall unfereS gefepäpten .'perrn Dr.
©cparplaj. ©bentuell mirb biefe im Mai ab»

gepalten. 2tm 4. Oftober paben folgenbe §eb»
ammen»@cpülerinnen baS ©jamen mit beftem
©rfolg beftanben : grl. ©ina ©ofta, ©an ©arlo,
5)3oScpiabo; grl. Katp. jRütlinger, ißoSdpiabo;
grl. 2)bonne SBerta SBraggio, ©alanca; grl.
Sitta, guoä, ©ngabin ; grau ©ugfter, Sens
bei ©iefenfaften.

2öir peifeen fie alle perglicp millfornmen in
unferer ©eftion, möge ein guter ©tern fie be»

gleiten auf ipren 23erufsmegen.
2Bir merben am MarftfamStag 23orftanbS»

fipung paben in ©pur unb in ber ganuar»
Kummer babon Mitteilung maepen. 2Bir 23ünb»

ner Hebammen alle münfepen bem •'perrn ©of=
tor unb feiner gamilie perjlicp gute )8effernng
nnb freuen unS, ipn balb mieber im gontana
begrüfeen jvt fönnen.

Mit freunblicpen ©rüfeen

©er 93 o r ft a rt b.

©eftion Sutern, gmmer mepr päuft fiep in
ben lepten gapren bie gapl unferer Kolle»
ginnen, bie im ibpllifcpen griebental als ftille
©cpläfer ber emigen 2luferftepung entgegen
parren. 21m 9. 97obember begleiteten mir un»
fere Kollegin grl. 2lnna •Oofftettcr jur lepten
irbifepen 9îupeftâtte. gm 2tlter bon erft 57
gapren begrüfete fie naep fepmerern, qualbollem
Seiben ben ©ob als ©rlöfer. ©eit gaprjepn»
ten praftgierte fie in Sujcrn als pfliegtge»
treue Hebamme unb pat in biefer geit pun»
berten bon Müttern in fepmerer ©titnbe bei»

geftanbeit. ©er liebe ©ott, ber um alles ©ute
meife, möge ipre guten SBerfe lopnen unb ipr
emigeS ©lüd juteil merben laffen. 211S lepten
©rufe legten mir einen fepönen Kran^ auf ipr
©rab. *

m
* f,

21Ilen Kolleginnen bon nap unb fern mödpten
mir mieberum ben ©lüdSfad reept fepr anS

•Öer; legen, grau 23artp ift mieber mie jebeS

gapr bereit, einen „grofeen Raufen" ©lüdS»
päcfli in ©mpfang gu nepmen. 2(Ifo per^Iiipe
©mpfeplung an alle äBopltäterinnen

Mit follegialem ©rufe!
©ie 21ftuarin: gofp 23ucpeli.

©eftion ©argatts»2öerbenberg. Unfere näcpfte
23ereinSberfammIung finbet am 28. 9tobember,
um 14 Upr, im alfopolfreien 91eftaurant 5ßig

©ol in ©arganS ftatt. lîacp unfern ©ranftan»
ben, mirb £err ©umermutp, Mitarbeiter bon
ber girma ©uigoj 21. ©., urtS einen Vortrag
palten. 2Sir ertoarten eine japlreiipe 23eteili»

gung. Mute Mitglieber finb fepr millfornmen.
Mit freunblicpen ©rüfeen an alle Kolleginnen,

gür ben 23orftanb: grau Sippuner.

1
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VereinsnachriOten.
Sektion Aargau.

Ehr liebe Lüt vo fern und noh
Grüsp Ech Gott im Glockehof.
Willkomms alli metenand,
Hebamme vo der Stadt und Land.
Ehr Hand Ech do fo aufcho gjeh
und drum erwartet jo viel meh
a dere Jubiläumssir,
Dsgsisterig wär >o nit tür.
Es ifch zwar so, dap dere fehle,
wo nöd chönd — und cho hend welle.
Ander! zeiged 's Jnteräfje
nöd emol bim Gratis-Aefjs.
Es lueget d'Aargauer Sektio
ufs vierzig jöhrigs Befchto.
E fonnss Fescht muep g'siret fi,
do send Ehr gwüp mit Freud debi.

wünsch de (Ziungs und den Alte,
dap si sich gust tuend unterhalte.
Em Verein — i gratuliere,
ufwärts soll ds Wäg ihn füehre,
er mög Erfolg ha und gedeihe,
d'Hindernis uf d'Eite ghsie,
dap er erreicht was er wot,
es läb der Storchetante-Club l

Lesern Gedicht eröffnete ein lieber, klei-
glî.<^ìlnge unsere Feier, welche von 70 Mit-
H besucht war. Ja, es war ein schönes

àt von dem sicher alle Besucher befrie-
Hanse kehrten,

dank ^ möchten wir unsern verehrten Gästen
jr ^N, daß sie uns die Ehre gaben uns mit
D Besuch zu erfreuen. Wir danken Frau

à ^^îer, Präsidentin der Aarg. Frauen-
î>. ale, Herrn Kantonsarzt Dr. Rebmann,

^ Schwester Luise Fuchs für ihre Ausfüh-
"gen, welche mit großem Beifall aufgenom-

ba,? .cha^^n. Den Präsidentinnen der Nach-
> Aktionen, Frau Schnhder, Zürich, sowie
s,.?" Stadelmann, Solothurn, verdanken wir

^scheinen herzlich. Ebenso vielen Dank
^êion Luzern für das Glückwunsch-Tele-

aus^ch' Mögen sich die vielen guten Wünsche
stark sär die Zukunft und die Sektion
helf Aachen. Dazu muß aber jedes Mitglied

denn nur Einigkeit macht stark,

las ^ Kassierin, Frau Jehle, Baden, ver-
^ischen interessanten Bericht: Gründung und
diet ^ Vereins in den 40 Jahren. An

Stelle sei ihr diese Arbeit verdankt,
bas î^ster Käthy, Aarau, war unermüdlich

^ ^stchen recht schön zu gestalten, was ihr
)i» .""ch gelang, und wir alle verdanken ihr
Ichön

^ Arbeit herzlich. Auch allen, die zum
^ank^ Gelingen beitrugen recht herzlichen
chiw sìe uns den Sonntag opferten. Die
ter n Handorgel-Vorträge, Gesang und Thea-

"eßen die Stunden viel zu schnell dahin-
lìrseû ^ìcht vergessen wollen wir das kleine
siati> si Mme Partner Uli, die mit ihrer

Urliihkeit sicher unvergeßlich bleiben,

echs ^ ^ate für die Zukunft auch unsern
en (ê^ilarinnen, die in unserer Mitte weil-
WK '/"hen sie gesund bleiben, daß wir sie

"st in unserer Mitte begrüßen können.
Nachtessen, das dem Hotel alle Ehre
gespendet aus der Kasse zu Ehren des

iltx ' befriedigte alle Teilnehmer. Die Zeit
Hî' lM Bewußtsein einen schönen Tag ver-
illx M haben, trennte man sich, hoffend, daß

daheim angekommen sind. Nochmals
f>ankî^ Käthy, sowie ihren Helfern, herzlichen

»v, für alles Schöne.

Hu - freundlichen Grüßen und auf Wieder-
"N Januar. Der Vorstand.

Baselland. Unsere Versammlung
^er N

^Aober war recht zahlreich besucht.

'Nos ^trag über die Ernährung des Säug-
' don Herrn Or. Geiser, Kinderarzt, Ba-

iqh reichen Beifall bei uns Hebammen,
Ad-w r doch stets bestrebt, sich weiter auszu-

îw eiuf diesem Gebiet.
'fleo/ den zweiten Kurs über Säuglings-

und Mütterberatung mitmachen will,

vergesse sich ja nicht anzumelden. Im weitern
ist mir von Herrn Or. Straumann, Präsident
des Säuglingspflege-Verbandes, ein Schreiben
übermittelt worden mit der Bemerkung: wenn
sich die Hebammen für die Errichtung von
Mütterberatungsstellen nicht interessieren werden,

so würden diese Stellen durch Pro Ju-
ventute errichtet und bedient. Dies bekämpfen
wir ja, darum Kolleginnen, meldet Euch, und
laßt Euch bei Herrn Or. Straumann darüber
beraten. Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Ich danke meinen
Kolleginnen für den flotten Aufmarsch anläßlich
unserer letzten Zusammenkunft. Den lehrreichen

Vortrag von Frl. Or. Esser wird jede
von uns zu schätzen wissen und wir danken

ihr, daß sie keine Arbeit scheute, uns den
Nachmittag so interessant zu gestalten. Herr Or.
Wieland, Psychiater und großer Menschenkenner,

wird uns im kommenden Monat ebenfalls

viel Lehrreiches und Interessantes zu
erzählen wissen. Doch vorher treffen wir uns
alle am 29. November zu einem gemütlichen
Plauderstündchen im alkoholfreien Restaurant
am Aeschenplatz (Turmhaus). Auf Wiedersehen
am 29. November um 15 Uhr.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Die Vereinsversammlung

vom 25. Oktober im Frauenspital war gut
besucht. Die Präsidentin begrüßte die
Versammlung. Die Vereinsgeschäfte wurden
erledigt. Im Anschluß daran redete Herr Pfarrer

von Greyerz aus Wiggiwil zu uns über
das Wunder der Geburt. Seine Worte gründeten

auf Verse aus dem 139. Psalm. Er
beglückwünschte uns, daß wir Geburtshelferinnen

sein dürfen und betonte die große
Verantwortung, die uns im Beruf überbunden ist.
Die von tiefem Verständnis getragene Rede
für unser Wirken, hat uns mit Stolz, Freude
und Zuversicht erfüllt. Es war wohltuend,
einmal ein Wort der Würdigung und des Dankes

zu hören.
Um drei Uhr sprach dann Herr Or. Gukel-

berger, Spezialarzt für innere Krankheiten,
über Ursachen von Blutarmut. Der Vortrag
war in vier Gruppen eingeteilt: 1. Wie besteht
die Blutarmut? 2. Welche Art von Blutarmut
gibt es? 3. Ursachen. 4. Behandlung der
Blutarmut. Die Bekämpfung der Blutarmut kann
nicht schematisch behandelt werden. Nicht jede
Blutarmut bedingt gleiche Maßnahmen. Der
Vortrag war lehrreich und für uns sehr
interessant, wofür wir Herrn Or. Gukelberger den
besten Dank aussprechen.

Am 20. Oktober ist unsere liebe Kollegin
Frau Rosina Rohrer-Streit, gewesene
Hebamme in Muri, gestorben. Nach langer
Leidenszeit durste sie acht Tage vor ihrem 76.
Geburtstage heim gehen. Der Tod kam als
Erlöser. Schon einige Jahre konnte die
Entschlafene ihren Beruf als Hebamme nicht mehr
ausüben. Mit großer Geduld und Ergebung
hat sie sich in ihre Leidenszeit gefügt, bis sie
konnte eingehn zu des Herrn Freude. Eine

große Trauergemeinde fand sich ein, um
Abschied zu nehmen von ihrer treuen, aufopfernden

Hebamme. Einige Kolleginnen gaben das
Geleite und legten als letzten Gruß den
Vereinskranz auf ihr Grab.

Für den Vorstand: Ida Jucker.
Sektion Graubünden. Unsere diesjährige

Versammlung im Fontana wird nicht abgehalten,
infolge Unfall unseres geschätzten Herrn Or.
Scharplaz. Eventuell wird diese im Mai
abgehalten. Am 4. Oktober haben folgende
Hebammen-Schülerinnen das Examen mit bestem

Erfolg bestanden: Frl. Gina Costa, San Carlo,
Poschiavo; Frl. Kath. Rütlinger, Poschiavo;
Frl. Ivonne Berta Braggio, Calanca; Frl.
Litta, Zuoz, Engadin; Frau Eugster, Lenz
bei Tiefenkasten.

Wir heißen sie alle herzlich willkommen in
unserer Sektion, möge ein guter Stern sie
begleiten auf ihren Berufswegen.

Wir werden am Marktsamstag Vorstandssitzung

haben in Chur und in der Januar-
Nummer davon Mitteilung machen. Wir Bündner

Hebammen alle wünschen dem Herrn Doktor

und seiner Familie herzlich gute Besserung
und freuen uns, ihn bald wieder im Fontana
begrüßen zu können.

Mit freundlichen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Luzern. Immer mehr häuft sich in
den letzten Jahren die Zahl unserer
Kolleginnen, die im idyllischen Friedental als stille
Schläfer der ewigen Auferstehung entgegen
harren. Am 9. November begleiteten wir
unsere Kollegin Frl. Anna Hofstetter zur letzten
irdischen Ruhestätte. Im Alter von erst 57
Jahren begrüßte sie nach schwerem, qualvollem
Leiden den Tod als Erlöser. Seit Jahrzehnten

praktizierte sie in Luzern als pflichtgetreue

Hebamme und hat in dieser Zeit
Hunderten von Müttern in schwerer Stunde
beigestanden. Der liebe Gott, der um alles Gute
weiß, möge ihre guten Werke lohnen und ihr
ewiges Glück zuteil werden lassen. Als letzten
Gruß legten wir einen schönen Kranz auf ihr
Grab. q-

^
Allen Kolleginnen von nah und fern möchten

wir wiederum den Glückssack recht sehr ans
Herz legen. Frau Barth ist wieder wie jedes

Jahr bereit, einen „großen Haufen" Glücks-
päckli in Empfang zu nehmen. Also herzliche
Empfehlung an alle Wohltäterinnen!

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Buchet i.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere nächste

Vereinsversammlung findet am 28. November,
um 14 Uhr, im alkoholfreien Restaurant Piz
Sol in Sargans statt. Nach unsern Tranktan-
den, wird Herr Dumermuth, Mitarbeiter von
der Firma Guigoz A. G., uns einen Vortrag
halten. Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligung.

Neue Mitglieder sind sehr willkommen.
Mit freundlichen Grüßen an alle Kolleginnen.

Für den Vorstand: Frau Lippuner.
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©eftion ©cpaffpaufen. Unfere letzte Rerfamm»
lung, bie ausnapntsmeife einmal auf bem

l'aube, nub jtnar tu îpapngen ftattfanb, mar
bebaiterticpermeife nicpt befoubers gut befuept,
obmopt ein cirjtlirfjer Vortrag angefagt mar.
Oer Referent, .'perr Dr. gpbifi, Opapttgen,
fprad) über Vitamine, ßs ift fepr fcpabe, baß
bie teprreicpen Slusfiipmngen niept boit mepr
ßotteginnen angehört merben fonnten. 3Bir
möchten bem Referenten aitcf) an bicfer ©teile
für feine Remitpungett nocpmats beftens bau»
t'en, Racp Slbmicflung ber Sraftanbett, bie and)
einen finden Rericpt ber ^sräfibentiu über bie

Oetegiertenberfammtung in 3üricp enthielt,
folgte bie leiblicpe ©tärfung, geftiftet bon un»
fever Kollegin ©cpmcfter SRaag in Opapngen,
mofiir mir ipr nocpmats perjticp banfen. ßs
mürbe befcptcffen, mit einem Wtütfsfacf bie
fcptotternben Steine unferer Raffe 31t ftiirfen,
unb mir poffen gerne, bap fiep alle SRitgtieber
5ur Sßflidpt maepen merben, an ber gültung
bes ©aefed mitjupelfen.
9Rit freunbtiepen Writpen grau 33 runner.

©eftion Spurgau. Unfere am 26. Oftober
in grauenfetb ftattgefunbene Rerfammtung
mar fepr gut befuept. Oer 33orftanb freute fiep
fepr, mieber einmal fo biete Rîitglieber be=

grüben ju bürfen. Um 1% Upr eröffnete un»
fere ißräfibentin bie Sagung mit einem per»
fiepen SBittfomm. Oie Sraftanben maren rafcp
erlebigt unter Slufftärung bon ©eiten ber xprti»
fibentin. Stucp burften mir uoep einen furjen
Vortrag pören bon gräutein Dr. Regri über
erfte .'pilfe bei Unfällen.

gräutein Ooftor betonte, bap ber Rrieg noep
niept 51t ßnbe fei unb mir niept miffen, mad
für Slufgabett auep und Hebammen troep mar»
ten. ßd ift gut, menu man aitcp in biefer ©aepe
etmas port, bamit man im Rotfall am reepten
Ort pelfen unb beiftepen fann. SBir banfen
auep an biefer ©teile gräutein Dr. Regri für
ipre guten Ratfcpläge.

Slucp münfepen mir atten Rotteginnen einen
guten SBinter unb biet ©liicf im 33eruf. Stuf
SBieberfepen näcpfted gapr.

gür ben 33orftanb: ferait ©aameti.
©eftion Söintertpur. Unfere tepte Rerfamm»

lung mar erfreuliepermeife orbenttiep befuept.
Sin ©telle bon grl. Dr. ©cpmib, bie auf bie»

fen Sermin unabfömmtiep mar, gelang eö und,
£>errn Dr. 3°ller 5U geminnen, ber und mit
einem fepr intereffanten Rortrag beeprte.

SBenn fiep nieptd befonberes ereignet, mar
bied boraudficptlicp in biefem gapr bie lepte
Rerfammtung unb mir fämen erft 51t ber We»

neratberfammtung mieber jufammen.
gür ben Rorftanb :

Orubp Reifen ft ein»©pittmann.
©eftion ^üri^. 33ei ftürmifepem fperbftmetter

pietten mir unfere O!tober=35erfammlung im
Ritterpaud 311 Rubifon ab. ßd patten fiep eine

ftattliepe 3aï>l Rotteginnen eingefunben, aber
Obertänber pätten mir noep mepr ermartet.

fperr grei bon ber Ritterpaudgefeltfepaft
überrtapm bie güprung burep bad number»
fepöne, neu renobierte Ritterpaud mit bem
alten ^opartrttterflofter. £>err grei gepört noep»

matd bieten Oanf für feine gut berftänblicpen
Slufflärungen. Racp bem überaus lopnenben
Runbgang burften mir ein ©ratidj'bieri ent»

gegen nepmen, bad alten audgejeiäpnet mun»
bete. Oann ging'ö mieber altmäpticp unferer
.fjeimftätte ju.

Unfere näcpfte Rerfammtung finbet ftatt :

Oienstag ben 28. Robember, 14 Upr, im
„Raufteuten=©tübti", Ißelifanftrape 18, 3ü::
riep 1. Oa ed bie tepte Rerfammtung in bie»

fem gapr ift poffeo Unr noepmatd biete 3Rit»

glieber begrüben ju fönnen, meil noep Refpre»
cpungen nötig firtb für bad SOjäprige ©eftiond»
Jubiläum. 3ufteift ©eifenfarten abpoten.

gür bie ©eftion gimcp :

Oie Slftuarin: grau ßmma 33ruberer.

Scf>tooi3erifcf>er

S^ebammenfag in 3üridft

fßrotololl Per 51. SdegterlettDerfammluntj
22îonfag, bett 26. 3uni 1944, nachmittags 2 ÜIpc

in ber „^anfieuten", 3iicid>.
(SdEjlufj.)

Strn ©eptuffe unferes sRericpted angelangt,
möcpten mir niept untertaffen, für bie ©pm=
patpiefunbgebungen, bie uns bout 3entratbor=
ftanbe unb bon ©eftiouen antäptiep bes Rom»
barbieruugsuitglüdes bom 1. Stpril 1944 31t»

gefommen finb, 31t banfeit. SBir pabett auep
Beiträge erpatten, bie mir 311 ©unften armer
Rombengefepäbigter berloenbet paben. ßrfreu»
tiepermeife fönnen mir metben, bap burep bad
fepmere Ungtiid feine unferer Rotteginnen ober
Slugepörige foteper betroffen morben finb.

Oie freunbeibgenöffifepe Stnteitnapme ift uns
ein erneuter Remeid ber ^ufammengepörigfeit
mtferes Rerbanbed, unb mir feptiepen mit bem
2Bunfcpe, bap bies auep für bie 3lllimfl 1°
bleiben möge.

Oie Rericpte merben genepmigt. f^rau 80m»
barbi ftettt feft, bap turnudgemäp bie ©eftio»
neu Untermalben unb 3ütüp für bie Rericpt»
erftattung an bie Reipe fommen, momit bie
Rerfammtung einöerftanben ift.

Racpbem pier, naep einer fteinen Raffee»
paitfe, bie Oetegiertenberfammtung ber Rran»
fenfaffe eingefepoben mürbe, nimmt bie Oete»

giertenberfammtung bed ©cpmei3erifcpen Reb»
ammenbereind um 17.45 ipren Fortgang.

9. Slnträge: ßinteitenb bemerft grau 8om
barbi, bap loop! 3U ßpren bed 50jäprigen
gitbiläums bie Stnträge fepr japtreiep einge»

gangen feien. Ob alte nötig feien, fei eine an»
bere grage. ©ie bebaure, bap feine ißräfiben»
tinnenfonferens ftattgefunben pabe, meit fonft
gemip manepe Stnträge pätten bereinigt ober
3urüd'ge3ogen merben fönnen. Oer 3eoUaIbor=
ftanb fei ber Stnficpt, bap niept alte Stnträge
loop! überfegt feien, gm gntereffe einer gtat»
ten Stbmicflung fei fie gejmungen, bie Slnträge
gruppenmeife 3ur Slbftimmung 31t bringen.

a) bed 3entratborftanbed:
2. Sittträge, beren Regrünbung niept reept»

jeitig eingereiept mirb, fotten aid ungültig er»
ftärt unb niept bepanbett merben.

Regrünbung : Sin ber Oetegiertenberfamm»
litng 1942 in ©cpaffpaufen mürbe befeptoffen,

Ms- y j
Brustsalbe

• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der
Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.60 in Apotheken
und Drogerien.

feben Sfntrag ftpriftlicp 3U begtünben, battt

bie Stnträge rafeper bepanbett "merben ionn^

grau 8 0 m barbi bemerft, bap ber

oorftanb burep feinen Sfntrag bem RefPjR!
ber Oetegiertenberfammtung bon 1942 Rw
aeptung berfepaffen motte. Racpbem fiep off?,

Ru(per (Rem) unb grau Trafetet '

Watten) in 3uftimmeubem ©inne geäitpert p '

ben, mirb ber Stntrag faft eiuftimmig '

uommen.

a) bes 3e n tr a t b 0 r ft a n b e s :

1. Oie Stttersgrcn3e für greimitgtüber tW

©cpmeij. 'pebammenberein foil für alte -R '

glieber auf 75 gapre feftgefept merben. 35

biefem Stttcr an fott audp bie Rereinöjettu
gratis geliefert merben. s.

Regrünbung: Stuf bietfeitigen Söitnfa)_w

3ur Stnpaffung an bie biedbejügfiepert Refu

mungen ber ©eftiouen.

e) b e r © e f t i 0 n 31 a r g a u :

1. Regelung einer einpeittiepen greimitg^^
fepaft in ben ©eftiouen unb beut 3eP* •,«
ein. Rorfcptag, mit 80 gapren mie

et
©cpmei). .fpebammeuberein ober mit 40jäprtü
Rfitgliebfcpaft, menn bas Rîitgtieb niept m 9

arbeitet. ^
Regrünbung : ßs fott fiep bie gwwüS11 .3,

fepaft niept nur naep bem Sitter, fonbern 9

bem load ein SRitgtieb in gapren ober <J

als Rorftanbsmitgtieb im Refonberen 9e iU,
pat, ertoorben merben fönnen. 2öenn bie ^
amme naep ober auep fepon Dor bem 70. Sllt

japr niept mepr beruftiep tätig ift, fällt ^ ^
oft fepr fcploer, für bie Reiträge aufsufontm '

Strich feptt bann bon ©eiten ber
gepörigen bad Rerftänbnid für fotepe

faipen, bie fepeinbar unnüp geloorben fwb-
ein Rlitgtieb beruftiep noep tätig ift, fonlf ^ben ©eftiouen (niept 31t bermeepfein mu

gapren (öebamme) gut ermittelt merbert.

grau lombarbi meift einteitenb b°

pin, bap bie ©eftion Rem ipren öieöbe|9
tiepen Éntrag d 2 jurüefgesogen pci6e-

Slntrag bed 3entratborftanbed merbe eine ei

berung bon § 13 ber ©tatuten bebingenjr11^
aber einem bietfeitigen SBunfcpe naip.
ber ©eftion Slargait angeftrebte ®leicpocv. ^
lung im ©cpmeijerifcpen Rerein unb in lß

tiepen ©eftiouen merbe faum mögtiep fetf1'

fteine ©eftiouen fiep eine fotepe Böfung Tl t
Sielt niept leiften fonnten. ßbenfo
3entratborftanb ben 3meiten Rorfcptag ber

tion Stargau ab, meit ed fo borfommen ^ •

bap DRitglieber mit 60 gapren beitrag ^
mürben. Slucp fei ed fepmer feftjuftellert, ^^
ein Rlitglieb noep arbeite ober niept ^ell
liep beantrage ber gentralborftanb nom/

beitragdfreien Rîitgliebern auep bie 3et
_eJtJ

gratis 3U geben. Oie finan3ietlen Ron'le9 ^
3en feien im Rlomente gr. 86.— boep n*

fiep ber Reitrag natürlich fteigern. „a
»au ©lettifi (8üri4) ift 6« SÏÏJ

bap bie finan3ietten Ronfeciuensen beben

gröper feien, ©ie reepnet mit 43 SOHtgl^

über 75 unb 33 Rîitgliebern über 80 3
ren, total atfo 76 SRitgtieber. OaS ntoepe* ^
76 X Sludfalt bed gapresbeitraged gr.
76 X Sludfalt bed 3tg.=31bonn. „ loh
76 X Rranfenfaffebeitrag n -

2888C
ïf(> 1$

©ie ift ber Stnficpt, bap man entmeber aue e

on rv,.y.,< s.:.. 7n ^S**" :

Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

— ~ -1 * — 1 -~/ t — \J — —t r LT-n

80 gapre atten ober aber bie über (o o ,te)
alten, bebürftigen ÜRitglieber für beitï^ô
erftären fönnte.

^

grau l'ombarbi unb gräutein Ç'f1 j,ejt

finb ber SReinung, bap bie 3entralfoile ^
,Rranfenfaffebeitrag niept be)apten fotte un

bie 3eitung ben Sludfalt ber Slbonnenteu,^^
ber tragen müffe. grau gepte unb g*® ^SRarti (Slargau) betonen, bap anth

trag fo gemeint fei. SBäprenb grau ^mann (©ototpurn) auf ben §ilfdfon'
K9643 b meift, ift grau § au fer (Wtarud) ber
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Sektion Schaffhausen. Unsere letzte Versammlung,

die ausnahmsweise einmal ans dem

Lande, und zwar in Thayngen stattfand, war
bedauerlicherweise nicht besonders gut besucht,

obwohl ein ärztlicher Vortrag angesagt war.
Der Referent, Herr Dr. Jtzbiki, Thayngen,
sprach über Vitamine. Es ist sehr schade, daß
die lehrreichen Ausführungen nicht von mehr
Kolleginnen angehört werden konnten. Wir
möchten dem Referenten auch an dieser Stelle
für seine Bemühungen nochmals bestens danken.

Nach Abwicklung der Traktanden, die auch
einen kurzen Bericht der Präsidentin über die

Delegiertenversammlnng in Zürich enthielt,
folgte die leibliche Stärkung, gestiftet von
unserer Kollegin Schwester Maag in Thayngen,
wofür wir ihr nochmals herzlich danken. Es
wurde beschlossen, mit einen? Glückssack die
schlotternden Beine unserer Kasse zu stärken,
und wir hoffen gerne, daß sich alle Mitglieder
zur Pflicht machen werden, an der Füllung
des Sackes mitzuhelfen.
Mit freundlichen Grüßen Frau Brunner.

Sektion Thurgau. Unsere am 20. Oktober
in Frauenfeld stattgefundene Versammlung
war sehr gut besucht. Der Vorstand freute sich

sehr, wieder einmal so viele Mitglieder
begrüßen zu dürfen. Um Uhr eröffnete
unsere Präsidentin die Tagung mit einem
herlichen Willkomm. Die Traktanden waren rasch
erledigt unter Aufklärung von Seiten der
Präsidentin. Auch durften wir noch einen kurzen
Vortrag hören von Fräulein Dr. Negri über
erste Hilfe bei Unfällen.

Fräulein Doktor betonte, daß der Krieg noch
nicht zu Ende sei und wir nicht wisse:?, was
für Aufgaben auch uns Hebammen noch warten.

Es ist gut, wenn man auch in dieser Sache
etwas hört, damit man im Notfall am rechten
Ort helfen und beistehen kann. Wir danken
auch an dieser Stelle Fräulein Dr. Negri für
ihre guten Ratschläge.

Auch wünschen wir allen Kolleginnen einen
guten Winter und viel Glück im Beruf. Auf
Wiedersehen nächstes Jahr.

Für den Vorstand: Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war erfreulicherweise ordentlich besucht.
An Stelle von Frl. Dr. Schmid, die auf diesen

Termin unabkömmlich war, gelang es uns,
Herrn Dr. Zoller zu gewinnen, der uns mit
einem sehr interessanten Vortrag beehrte.

Wenn sich nichts besonderes ereignet, war
dies voraussichtlich in diesem Jahr die letzte
Versammlung und wir kämen erst zu der
Generalversammlung wieder zusammen.

Für den Vorstand:
Trudy Helfen st ein-Spillmann.

Sektion Zürich. Bei stürmischem Herbstwetter
hielten wir unsere Oktober-Versammlung im
Ritterhans zu Bubikon ab. Es hatten sich eine
stattliche Zahl Kolleginnen eingefunden, aber
Oberländer hätten wir noch mehr erwartet.

Herr Frei von der Ritterhausgesellschaft
übernahm die Führung durch das wunderschöne,

neu renovierte Ritterhaus mit dem
alten Johanniterkloster. Herr Frei gehört
nochmals vielen Dank für seine gut verständlichen
Aufklärungen. Nach dem überaus lohnenden
Rundgang durften wir ein Gratisz'vieri
entgegen nehmen, das allen ausgezeichnet mundete.

Dann ging's wieder allmählich unserer
Heimstätte zu.

Unsere nächste Versammlung findet statt:
Dienstag den 28. November, 14 Uhr, im
„Kaufleuten-Stübli", Pelikanstraße 18, Zürich

1. Da es die letzte Versammlung in
diesem Jahr ist, hoffen wir nochmals viele
Mitglieder begrüßen zu können, weil noch
Besprechungen nötig sind für das 50jährige Sektions-
Jubilänm. Zugleich Seifenkarten abholen.

Für die Sektion Zürich:
Die Aktuarin: Frau Emma Brnderer.

Schweizerischer

Hebammentag in Zürich.

Protokoll der 51. Dclegiertenversammlung

Montag, dsn 2ö. Juni 1S44, nachmittags 2 Ahr
in der „Kaufleuten", Zürich.

<Schluß.)

Am Schlüsse unseres Berichtes angelangt,
möchten wir nicht unterlassen, für die
Sympathiekundgebungen, die uns vom Zentralvorstande

und von Sektionen anläßlich des

Bombardierungsunglückes vom 1. April 1044
zugekommen sind, zu danken. Wir haben auch
Beiträge erhalten, die wir zu Gunsten armer
Bombengeschädigter verwendet haben.
Erfreulicherweise können wir melden, daß durch das
schwere Unglück keine unserer Kolleginnen oder
Angehörige solcher betroffen worden sind.

Die frenndeidgenössische Anteilnahme ist uns
ein erneuter Beweis der Znsammengehörigkeit
unseres Verbandes, und wir schließen mit dem
Wunsche, daß dies auch für die Zukunft so

bleiben möge.
Die Berichte werden genehmigt. Frau Lom-

bardi stellt fest, daß turnusgemäß die Sektionen

Unterwalden und Zürich für die
Berichterstattung an die Reihe kommen, womit die
Versammlung einverstanden ist.

Nachdem hier, nach einer kleinen Kaffeepause,

die Delegiertenversammlung der
Krankenkasse eingeschoben wurde, nimmt die
Delegiertenversammlung des Schweizerischen
Hebammenvereins um 17.45 ihren Fortgang.

9. Anträge: Einleitend bemerkt Frau Lombard

i, daß Wohl zu Ehren des 50jährigen
Jubiläums die Anträge sehr zahlreich
eingegangen seien. Ob alle nötig seien, sei eine
andere Frage. Sie bedaure, daß keine
Präsidentinnenkonferenz stattgefunden habe, weil sonst
gewiß manche Anträge hätten bereinigt oder
zurückgezogen werden können. Der Zentralvorstand

sei der Ansicht, daß nicht alle Anträge
Wohl überlegt seien. Im Interesse einer glatten

Abwicklung sei sie gezwungen, die Anträge
gruppenweise zur Abstimmung zu bringen.

a) des Zentralvorstandes:
2. Anträge, deren Begründung nicht rechtzeitig

eingereicht wird, sollen als ungültig
erklärt und nicht behandelt werden.

Begründung: An der Delegiertenversammlung
1942 in Schaffhausen wurde beschlossen,

X/x- f /

knustsslbe
ê Zs-Mgt ikit-s v/sttvollsn s^silstoffs m dsrl'isss der

ldauìgsvvsds ?ur vollkommsrisri Wirkung.
G Vis örustvvar-ski sind nacli dsr Sstianàng in

kür^sstsr ^sit wisdsr von Laibs frsi.

O Ltärksis vssinksklion unc! Heilkraft.

« ldsilt à gekürobtstsn « Lobruncksn » auffallend
rascb und verrätst bsi rsobtisitigsr Anwendung
das Wundwsrdsn der Vrustwar-sn sowis örust-
snt?ündung.

Oro55s luks
5r. 1.60 in ^potiislcen

jeden Antrag schriftlich zu begründen, dam

die Anträge rascher behandelt werden könne -

Frau Lombardi bemerkt, daß der Zsntw.
vorstand durch seinen Antrag dem ^Wchl
der Delegiertenversammlung von 1942 Na<A

achtung verschaffen wolle. Nachdem sich W.
Buch er (Bern) und Frau Traselet (^
Gallen) in zustimmendem Sinne geäußert
ben, wird der Antrag fast einstimmig ang -

nommen.

u) des Zentralvvrstandes:
1. Die Altersgrenze für Freimitglieder

Schweiz. Hebammenverein soll für alle M
glieder auf 75 Jahre festgesetzt werden. Z>

diese?:: Alter an soll auch die BereinszenU

gratis geliefert werden.
Begründung: Ans vielseitigen Wunsch "

zur Anpassung an die diesbezüglichen Vesn

mungen der Sektionen.

e) der Sekti o n A a r g an:
1. Regelung einer einheitlichen Freimitgli^

schaft in den Sektionen und dem Zentral
ein. Vorschlag, mit 80 Jahren wie bìsh^.t
Schweiz. Hebammenverein oder mit 40jährlg

Mitgliedschaft, wenn das Mitglied nicht M?
arbeitet.

Begründung: Es soll sich die Freinntgn
schaft nicht nur nach dem Alter, sondern n

dem was ein Mitglied in Jahren oder a

als Vorstandsmitglied im Besonderen 9^0^
hat, erworben werden können. Wenn bie ^ ^
amme nach oder auch schon vor dem 70. An

jähr nicht mehr beruflich tätig ist, fällt es ^
oft sehr schwer, für die Beiträge aufzukomm '

Auch fehlt dann von Seiten der Familien
gehörigen das Verständnis für solche ^
fachen, die scheinbar unnütz geworden sind-

ein Mitglied beruflich noch tätig ist, kann ^den Sektionen (nicht zu verwechseln mn

Jahren Hebamme) gut ermittelt werden.

Frau Lombardi weist einleitend ba

hin, daß die Sektion Bern ihren diesbez ».

lichen Antrag ck 2 zurückgezogen habe.

Antrag des Zentralvorstandes werde eine

Liderung von § 13 der Statuten bedingen, kom^
aber einem vielseitigen Wunsche nach- ^e ^
der Sektion Aargau angestrebte Gleichbeh.

lung im Schweizerischen Verein und in w ^
lichen Sektionen werde kaum möglich ntw
kleine Sektionen sich eine solche Lösung 0
ziell nicht leisten könnten. Ebenso kehue ^
Zentralvorstand den zweiten Vorschlag der

tion Aargau ab, weil es so vorkommen kM >

daß Mitglieder mit 00 Jahren beitrag l^
würden. Auch sei es schwer festzustellen, ^
ein Mitglied noch arbeite oder nicht. ^lich beantrage der Zentralvorstand noch, „
beitragsfreien Mitgliedern auch die -

gratis zu geben. Die finanziellen Konseg ^
zen seien im Momente Fr. 80.— doch M

sich der Beitrag natürlich steigern. „g
Frau «Zürich, Ist der W-W°Z

daß die finanziellen Konsequenzen eu ^
größer seien. Sie rechnet mit 43 Mitgu ^
über 75 und 33 Mitgliedern über 80 Z
ren, total also 76 Mitglieder. Das mache -^
70 X Ausfall des Jahresbeitrages Fr.
70 X Ausfall des Ztg.-Abonn. „
70 X Krankenkassebeitrag

Fr. 2888-'""

m über
Sie ist der Ansicht, daß man entweder ane

Verbandstoff- sssdrik
Lebsffbsussn. k^eubsusen

80 Jahre alten oder aber die über 75 ^
alten, bedürftigen Mitglieder für beitrag
erklären könnte.

Frau Lombardi und Fräulein ^sind der Meinung, daß die Zentralkasn ^
Krankenkassebeitrag nicht bezahlen solle UN

die Zeitung den Ausfall der AbonnemM.^^
ber tragen müsse. Frau Jehle und Ma
Marti (Aargau) betonen, daß auch M

trag so gemeint sei. Während Frau St
mann (Solothurn) auf den Hilfsfonds

«ss4z s weist, ist Frau H au s er (Glarus) der
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EUn9, baft man e§ überhaupt Bet bet jefngen
^Aung Belaffen foßte. grau ©le tit g (3ü=
jty) ftelît hierauf ben Antrag, baft bte über

gaftre alten ßftitglieber beitragêfret fein
«w bte 3«ümg gïati§ etfjalten follen. 9fttt
^°Bein Sßeljr loirb biefe Siegelung angenom»

e) ber ©eïtion Aargau:
3. Sie gubilarinnengabe .foß buret) bie ©eï=

f^ei| erfolgen burcl) IXebergabe an einer Ver»

Vegrünbung : äöeil bie ©eïtionen einïaffie»
ett, foßen fie auch berechtigte Anfprüclje fei»
ettê beê 9KitgIiebe§ auszahlen, e§ loäre bie§
ottgenê bie befte Vropaganba für ben ©djtoeiz.

Wamtnenberein.
^ïau Sombarbi lehnt nantenê be§ 3en»

pilborftanbeê biefen Antrag ab, ba bie gnbi»
Jttittnengabe ja au§ ber 3enfraI£affe gegeben

erbe unb ba§ ßßitglieb ben einzigen „greif»
aren" Vorteil, ben ber herein, biete, auch
uê feinen §änben erhalten follte.
pîachbem grau geißle (Aargau) betont hat,

Q| fidft iftre ©eïtion nidjt ettoa ben Anfcfjein
9^>en tooßte, toie toenn bie ©eïtion bie ©abe
IPertbe, trtirb ber Eintrag mehrheitlich abgelehnt.

c) ber ©eïtion îfturgau:
gl- ©§ foil in gulunft bie ^Rechnung ber
y^foeij. Çebammenzeitung betaillierter er»
'feinen.
sjJ^egrünbnng : 2Bir roünfcften bie Angabe ber

bonnenten^aftl, Abonnentengelb ttnb lieber»
'"^fs follen getrennt berbudjt toerben.

f>) ber ©eïtion SBintertlfur:

^ Swtoft foil bie Singahl ber Abonne»
"t^tts ber £>ebammenzeitung in ber gal)te§=
ecbmtrtg aufgeführt toerben.

c\ Vegrünbung : 3ur genauen Kontrolle ber
^Q9ïesrec[)nungen (§ebatnntemeitung nnb
Hïinïenïaffe).

w^rau Sombarbi toeift barauf hin, baft
t.- Detaillierung eigentlich 9ar nieht nötig
JA inbent ja bie 3°hf ber Abonnenten leicht
Abgerechnet toerben ïônne unb ber llebetfchuft

J Rechnung fid) ebenfalls aus ber Aufftel»
^9 ergebe.
Aacftbem grau V eb e r (Tïjutgau) nnb gräu»

Att Cranter (SBinterthur) betont haben, baft
»?«£. Anträge ïein SHifttrauenSbotum bebeuten,
j.üaren fid) beibe bon ben Ausführungen ber
Sebtralf)räfibentin befriebigt unb ziehen ihre

träge surüd.

Der Hebammenberuf ist schwer —
Tag- und Nacht-Dienst und dazu die
Arbeit zuhause. Das Unregelmäßige
ist es, das so an den Kräften zehrt,

Biomalz mit Magnesium und Kalk.
Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihnen helfen,

auch im schwersten Dienst durchzuhalten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

b) ber ©eïtion SBintertljur:
4. 2)aS Honorar ber gunïtionâre beS 3ert»

tralborftanbeS unb ber 3eitungSïontmiffion foß
in ber ^Rechnung betailliert aufgeführt toerben.

Vegrünbung: 3ur genauen ,Kontrolle ber

gahreSredfnung.
grau Sombarbi ertlärt, baft ber 3entral»

borftanb, toaS ih i t betreffe, mit ber Setaißie»

rung einberftanben fei, obtoohl er fich felbft
ïonftituiere unb be§f>alb auch bie Verteilung
ber Honorare eine interne Angelegenheit fei.
grau ©lettig (3üridj), grau ©djaub (Va»
feßanb) unb 9Rabame Vi Ho met (Vontanbe)
toeifen barauf hin, toie groft bie. 5U leiftenbe
Arbeit fei, fobaft man ben betreffenben ißcit»

gliebern nur ©anï fdjuïbig fei.
grau Sombarbi nimmt hinauf an, baft

bie ©eïtion Sßinterthur befriebigt fei, toaS ber

gaß ju fein fcheint.
b) ber ©eïtion SBintertftur:
1. Sic ©e£tions=,Üaffierinnen foßen für baS

gnïaffe beS VeitrageS für ben ©djtoeiz. öeb»
ammeuberein bon ber 3entralïaffe ober ber
geniralïaffierin mit gr. 1U.— befahlt toerben.

Vegrünbung: Saut Statuten be§ ©djtoeiz.
§ebammenbereinS, Seite 10, § 26, ïann bie

Veififteritt ju ^ilfSarbeiten für baS ßaffetoefen
Zugezogen toerben. SaS gnïaffo ber.. gahreS»
Beitrages be§ Schtoeig. SebammenbereinS be»

beutet für bie ©eïtionSïaffierinnen bermeftrte
Arbeit. Saburch nimmt fie ber gentralïaffie»
rin gtoei Srittel ihrer Arbeit ab.

e) ber Seïtion Aargau:
2. ©§ foß nur ein ©intrittSgelb erhoben

toerben müffen, beffen -f)äffte bem 3entralber»
ein abzuliefern ift.

Vegrünbung : Vtit bem ©intritt in eine Seï»
tion toirb baS Vtitglieb zugleich ÜAitglieb beS

Sdftoeiz. ^ebammeubereinS. Sie bisher ge=

führte Sohhelffnrigïeit toirb immer miftüer»
ftanben. gn anbern Verbänben zahlt ein 9Kit»

glieb einen ©intritt unb einen Veitrag, un»
beïûmmert, toaS bem ïautonalen ober fc^ioeige»

rif^en -'paufitberbanb abgeliefert toerben rnuft.
AuS biefem ©runbe folgt ber Antrag 3.

4. gür 9M)rarbeit, fpegieß für ÜRehrauS»

gaben, bie ben ©eïtionen burd) baS gnïaffo
ertoadhfen, foß Verecfttigung erteilt toerben, hei

ber jährlichen Abgabe an bie gmtralïaffe zehn

Prozent ber Veiträge abzurechnen mit Vücftoir»
ïung 1944.

Vegrünbung: gür bie Seïtionen ift eS eine

ftarïe Velaftung, toenn fie bie bermehrten AuS»
gaben, bie baS Aiditeintöfen ber ÜRachnahnten
Oerurfachen, aßein zu tragen haben. Auch bringt
ihnen baS SBerben neuer ÜRitglieber, benen
man nachgehen muft, oft nicht toenig AuSga»
ben, an bie bie zehn tßrozent einen gerechten
Ausgleich fdjaffen toürbeu. — Ser Schtoeig.
jöebammenüerem als ïrâftiger Vaum unfereS
©tanbeS, beffen mehr unb toeniger groften
Aefte bie einzelnen ©eïtionen finb, ift berant»
toortlich, baft biefe Aefte auS ber Nahrung auS

feinen äBurzeln gebeiften unb nid)t nur ein
ftarïer Vaum mit £ümmerlid)en 3it)eigen ba»

fteftt. 9tur fo ift eS ihnen möglich, grüdjte,
gefunbe grüßte zu tragen.

grau Sombarbi lehnt namenS be§ 3ett5
tralborftanbeS biefe Anträge ab. ßRan foße
nicht an einer neuen gnftitution h^rumnör»
geln, eï)e fie fich einmal recftt eingelebt habe.
Vorläufig bringe fie auf beiben ©eiten iïïîehr»
arbeit, ïeineStoegS aber ber 3entral£affierin
eine ©rleicfjterung bon znuü Srittel ihrer Ar»
beit, toie behauptet toerbe. ©ine ©ntfcpähigung
auS ber gentraïïaffe ïomme nicht in grage.
Siefelbe loürbe nach hem Antrag ber ©eïtion
Aargau girïa gr. 300.— ausmachen, ©oßte
bie gentralfaffierin aber bon ihrem §onorar
abgeben müffen, fo toäre fie geztoungen, fogar
noch barauf zu legen, ©ine Verteilung beS ©in»
trittSgelbeS gehe auch nicht toofß an. Ser gen»
tralborftanb fei ber ßßeinung, baft man baS

neue ©hftem znerft ausprobieren müffe, unb
empfehle beSljalb Ablehnung ber brei Anträge.

Aadjbem fich berfchiebene 9JtitgIieber zu bie»

fer grage geäuftert haben unb gräul. Dleggli
(Suzern) bie grage aufgeioorfen hat, ob nidjt
bie ©eïtionSïaffierinnen beitragsfrei erïlârt
toerben ïônnten, erïlârt gräulein Dr. üftägeli,
baft in ähnlichen fchtoeigerifchen Verbänben bie

©eïtionSïaffierinnen auch feine ©ntfdjäbigung
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^Mg, daß man es überhaupt bei der jetzigen
ijAàng belassen sollte. Frau Glettig (Zü-
îch) stellt hierauf den Antrag, daß die über
^ Jahre alten Mitglieder beitragsfrei sein

und die Zeitung gratis erhalten sollen. Mit
^ußem Mehr wird diese Regelung angenom-

der Sektion Aargau:
3- Die Jubilarinnengabe.soll durch die Sek-

scnn^l ^ágen durch Uebergabe an einer

VerBegründung: Weil die Sektionen einkassiern,
sollen sie auch berechtigte Ansprüche sei-

ens des Mitgliedes auszahlen, es wäre dies
origens die beste Propaganda für den Schweiz.

Hebammenverein.

Frau Lombardi lehnt namens des Zen-
^raldorstandes diesen Antrag ab, da die Jubi-
urmnengabe ja aus der Zentralkasse gegeben
erde und das Mitglied den einzigen „greiseren"

Vorteil, den der Verein, biete, auch
us seinen Händen erhalten sollte.

Nachdem Frau Jehle (Aargau) betont hat,
etz sich ihre Sektion nicht etwa den Anschein

beben wollte, wie wenn die Sektion die Gabe
lpende, wird der Antrag mehrheitlich abgelehnt.

e) der Sektion Thurgau:

^
Es soll in Zukunft die Rechnung der

Schweiz. Hebammenzeitung detaillierter er-
'chemen.

à^egrûndung: Wir wünschen die Angabe der
bonnentenzahl, Abonnentengeld und Ueber-

^uß sollen getrennt verbucht werden.

b) der Sektion Winterthur:
In Zukunft soll die Anzahl der Abonne-

ul^ts der Hebammenzeitung in der Jahres-
kchnung aufgeführt werden.

5. Begründung: Zur genauen Kontrolle der
^uhresrechnungen (Hebammenzeitunq und
Krankenkasse).

^.Frau Lombardi weist darauf hin, daß

î
rje Detaillierung eigentlich gar nicht nötig

o/'-> ìndem ja die Zahl der Abonnenten leicht
.umgerechnet werden könne und der Ueberschuß

r Rechnung sich ebenfalls aus der Aufstellung

ergebe.
Nachdem Frau Reber (Thurgau) und Fräu-

jJN Kr am er (Winterthur) betont haben, daß^ Anträge kein Mißtrauensvotum bedeuten,
üaren sich beide von den Ausführungen der

Zrntralpräsidentin befriedigt und ziehen ihre
Anträge zurück.

Ose I-Isbammsobsruk ist scbvsr —
UsA- unck dlssbt-Oisnst uock cks^u clls

bedsit ^ubsuss. Das OnrsAsimâbiZs
ist ss, ckss so an cksn Xrâktsn ^sbrt,

Kianislze »»»»> «»»«> KsII«.
Oisssr bsvâbrts blsrvsnstàrksr virck Ibosn bsi-
kso, suck im scbvsrstsn Oisnst ckurcb?ubs>tsn.

^rkältliob in /tpotksksn vrogsrisn.

b) der Sektion Winterthur:
4. Das Honorar der Funktionäre des

Zentralvorstandes und der Zeitungskommission soll
in der Rechnung detailliert aufgeführt werden.

Begründung: Zur genauen Kontrolle der

Jahresrechnung.
Frau Lombardi erklärt, daß der

Zentralvorstand, was ihn betreffe, mit der Detaillierung

einverstanden sei, obwohl er sich selbst

konstituiere und deshalb auch die Verteilung
der Honorare eine interne Angelegenheit sei.

Frau Glettig (Zürich), Frau Schaub
(Baselland) und Madame Villomet (Romande)
weisen darauf hin, wie groß die zu leistende
Arbeit sei, sodaß man den betreffenden
Mitgliedern nur Dank schuldig sei.

Frau Lombardi nimmt hierauf an, daß
die Sektion Winterthur befriedigt sei, was der

Fall zu sein scheint,

b) der Sektion Winterthur:
1. Die Sektions-Kassierinnen sollen für das

Jnkasse des Beitrages für den Schweiz.
Hebammenverein von der Zentralkasse oder der
Zentralkassierin mit Fr. 10.— bezahlt werden.

Begründung: Laut Statuten des Schweiz.
Hebammenvereins, Seite 10, § 26, kann die

Beisitzerin zu Hilfsarbeiten für das Kafsewesen

zugezogen werden. Das Inkasso der
Jahresbeitrages des Schweiz. Hebammenvereins
bedeutet für die Sektionskassierinnen vermehrte
Arbeit. Dadurch nimmt sie der Zentralkassierin

zwei Drittel ihrer Arbeit ab.

s) der Sektion Aargau:
2. Es soll nur ein Eintrittsgeld erhoben

werden müssen, dessen Hälfte dem Zentralverein

abzuliefern ist.

Begründung: Mit dem Eintritt in eine Sektion

wird das Mitglied zugleich Mitglied des

Schweiz. Hebammenvereins. Die bisher
geführte Doppelspurigkeit wird immer
mißverstanden. In andern Verbänden zahlt ein Mitglied

einen Eintritt und einen Beitrag,
unbekümmert, was dem kantonalen oder schweizerischen

Hauptverband abgeliefert werden muß.
Aus diesem Grunde folgt der Antrag 3.

4. Für Mehrarbeit, speziell für Mehrausgaben,

die den Sektionen durch das Inkasso
erwachsen, soll Berechtigung erteilt werden, hei

der jährlichen Abgabe an die Zentralkasse zehn

Prozent der Beiträge abzurechnen mit Rückwirkung

1944.
Begründung: Für die Sektionen ist es eine

starke Belastung, wenn sie die vermehrten
Ausgaben, die das Nichteinlösen der Nachnahmen
verursachen, allein zu tragen haben. Auch bringt
ihnen das Werben neuer Mitglieder, denen
man nachgehen muß, oft nicht wenig Ausgaben,

an die die zehn Prozent einen gerechten
Ausgleich schaffen würden. — Der Schweiz.
Hebammenverein als kräftiger Baum unseres
Standes, dessen mehr und weniger großen
Aeste die einzelnen Sektionen sind, ist
verantwortlich, daß diese Aeste aus der Nahrung aus
seinen Wurzeln gedeihen und nicht nur ein
starker Baum mit kümmerlichen Zweigen
dasteht. Nur so ist es ihnen möglich, Früchte,
gesunde Früchte zu tragen.

Frau Lombardi lehnt namens des

Zentralvorstandes diese Anträge ab. Man solle
nicht an einer neuen Institution herumnörgeln,

ehe sie sich einmal recht eingelebt habe.
Vorläufig bringe sie auf beiden Seiten Mehrarbeit,

keineswegs aber der Zentralkassierin
eine Erleichterung von zwei Drittel ihrer
Arbeit, wie behauptet werde. Eine Entschädigung
aus der Zentralkasse komme nicht in Frage.
Dieselbe würde nach dem Antrag der Sektion
Aargau zirka Fr. 300.— ausmachen. Sollte
die Zentralkassierin aber von ihrem Honorar
abgeben müssen, so wäre sie gezwungen, sogar
noch darauf zu legen. Eine Verteilung des
Eintrittsgeldes gehe auch nicht Wohl an. Der
Zentralvorstand sei der Meinung, daß man das
neue System zuerst ausprobieren müsse, und
empfehle deshalb Ablehnung der drei Anträge.

Nachdem sich verschiedene Mitglieder zu dieser

Frage geäußert haben und Fräul. Reggli
(Luzern) die Frage aufgeworfen hat, ob nicht
die Sektionskassierinnen beitragsfrei erklärt
werden könnten, erklärt Fräulein Or. Nägeli,
daß in ähnlichen schweizerischen Verbänden die

Sektionskassierinnen auch keine Entschädigung

8ckwei2erkau8-puâer
Vi^sr ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
ver ikn nickt kennt, ver-

Ki iciesisr, sntiseptiscker
.,s^oerpu6er, ein?uverlâs-

Tes Kteil- unck Vorbeu- - - >

Mittel xegen Wuncl- lange sokort Or-Nismuster
'exen unü tiau träte. von 6er

Scdàniàe Sckvàerdalls

xvsivi^i'isett^ se«wi5i?^i-«äus
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erhalten, ©ic fei überseugt, baf; ftcÉ) baê ©h=
ftem bemäf)re, menn es fiel) einmal eingelebt
£>abe, unb möchte ben ©eftionen Stargau unb
SBintertfmr nal)e legen, ifjre Sfnträge surüd»
gujiefjen. Sagegen märe es nach iffrer 30îei=

nung richtig, menn man nur ein ©intrittê»
gelb ergeben mürbe, inbem ja ber Geintritt in
bie ©eftion gleichseitig ben ©intritt in ben

©djmeis. herein bebeute. Siefe grage foffte
geprüft merben. ©nbficf) bittet fie bie äftitgfie»
ber su bebenïen, baff faft alte Sfnträge ©ta»
tutenänberungen bebeuten unb baff es nic£)t

Smedmäßig fei, bie gebrückten SBeftimmungen
immer mieber su forriegieren, foba| man nietjt
miffe, maS nun gelte, ©ie erfucfjt bie ©eftio»
nen, mit Sfnträgen etmaS fharfamer su fein,
benn baS gntereffe am herein fornme nicht
in ber gaï)! ber Sfnträge sum Sfuêbrud.

grau gefge (Stargau) steht hierauf bie bei»
ben Stnträge snrüd mit bem 2Bunfc£)e, baff bie
forage beê ©intrittSgelbeS geprüft merbe. gräu»
lein firamer (Söinterthur) sieht ihren Sfn»

trag ebenfalls surüd.
Stuf bie grage bon grau £>irt (2Bintertl)ur),

mie man eS mit djronifchen 9îicf)tsa£)tern ma»
d)en müffe, erJtärt grau Sombarbi, baff bie»

fetben einfach au§gefcf)Ioffen merben müßten.

b) ber ©eftion Sßintertlfur:
2. gür bie su unterftüfjenben (oebammen

foil baS Minimum auS ber UnterftühungSfaffe
in gufunft gr. 60.— betragen.

ißegrünbung : gnfofge Neuerung feit 1939
um 50 posent.

c) ber ©eftion Shurgau:
2. ©§ fotten in gufnnft bie SOtitgtieber hö=

her unterftü^t merben auS bem Unterftühung§=
fonbS.

Nervenschmerzen?

molabon
hilft rasch und zuverläßig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

PF* Die vorteilhaften Vorratspackungen sind
wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (GrSPttmiS
Fr. 5.40) 200 Kapse i n Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50

Bestellen Sie rechtzeitig! K9617B
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S3egrünbung : Sie llnterftühung bon gr.
50.— ift einfach su ÏIetn, fie foil ber heutigen
geit angepaßt merben.

d) ber ©eftion 58ern:
1. Sie Unterftüfmngen au§ bem fpilfêfonbê

für unbemittelte SJîitgtieber fottten größer fein.
S3egrünbung: Sie Unterftüfmngen entere»

chen nicht mehr ber heutigen Neuerung.
grau Sombarbi teitt mit, baff ber Rentrai»

borftanb mit ber ©rfmhung be§ SJtajimatbe»
traget? gmubfätdich einberftanben fei. Sa aber
oftmals rüdftänbige ^ranfenfaffebeiträge in
Stbsug gebracht merben müßten, fei eine ©r=
höhung bon gr. 50.— auf gr. 60.— unge»
itügenb.

grau ©f et tig (gürid)) erflärt fid) namen§
ber §iIf§fonb§fommiffion mit einer ©rfmhung
ebenfaïlê einberftanben. Ilm aber eine ©ta»
tutenänberung su bermeiben, fd)fägt fie bor,
bie ©rfmhung in gorm einer Seuerung§sufage
SU geben.

gräufein £>aueter befürmortet eine ©tfp
hung auf gr. 75.—. ©s fei bies burd)auê rrtog-

lieh, öenn bei ber jetzigen §öhe ber Unterftvm

Sungen mürbe ber gonb§ noch jirla 40

ausreichen. Sie gmtgen müßten bann obey

mieber meiter fehen.

gn ber Sfbftimmung mirb einftimmig &>

fchfoffen, bie ©rfmhung in gorm einer 2>ue^

mng§sufage su geben, gerner mirb mit gi°'
gem SOiehr bie ©rfmhung auf gr. 75.— be*

fchfoffen.

11. 33eftimmung be§ Orteê für bie nächftc

Selegtertenberfammlung : Stuf bie grage bort

grau Sombarbi, ob bie ©eftion Stargau ot

©infabung bom festen gahr aufrecht erhole,
erffärt grau gehle (Sfargau), bafs ifme. ® 1

tion feiber hm<5u nicht in ber Sage fei un

froh märe, menn jemanb anberê fich öeret

erffären fönnte. grau gmfefb (UntermafbW
fäbt hierauf namen§ ber ©eftion llntermafbeu

Sur nächften Sefegiertenberfammtung ein, 1°°*

bei ber »Tagungsort aber nod) nicht beftitu«1

fei. gn grage fämen ©arnen, ©athfefn, $ertl
ober ©tan§.

Sie SSerfammfung ftimmt biefem 33orfc^LflÖ

mit S3eifaff su.

12. Umfrage:
a) grau Sombarbi teilt mit, bag fich

•Öebamme, grau $rojfer aus ©urfee, mege

ber grage be§ SBartgefbeê an ben SSerein 9 '
manbt hübe. Ser gentrafborftanb merbe ot

©adie häufen.
b) ©obann herlieft grau Sombarbi ein*

Diethe bon ©liidsmunfchtetegrammen, nätttbw

bon
Sßhafa9 31-=©., ©fcfjen, Siechtenftein,
©ebammen ber grauenffinif @t. ©äffen,
§errn Söeber, in girma S3erna, Sadffeu.

Säuglingsmilch in Pulverform
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- u. Zuckerzusät^0

Bei fehlender Muttermilch sicher

Pelargon „orange" dem Säugling eltl

gutes und regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit gestattet es schnelle

leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.

104 Die Schweizer Hebamme.

erhalten. Sie sei überzeugt, daß sich das
System bewähre, wenn es sich einmal eingeleht
habe, und möchte den Sektionen Aargau und
Winterthur nahe legen, ihre Anträge
zurückzuziehen. Dagegen wäre es nach ihrer
Meinung richtig, wenn man nur ein Eintrittsgeld

erheben würde, indem ja der Eintritt in
die Sektion gleichzeitig den Eintritt in den

Schweiz. Verein bedeute. Diese Frage sollte
geprüft werden. Endlich bittet sie die Mitglieder

zu bedenken, daß fast alle Anträge
Statutenänderungen bedeuten und daß es nicht
zweckmäßig sei, die gedruckten Bestimmungen
immer wieder zu korriegieren, sodaß man nicht
wisse, was nun gelte. Sie ersucht die Sektionen,

mit Anträgen etwas sparsamer zu sein,
denn das Interesse am Verein komme nicht
in der Zahl der Anträge zum Ausdruck.

Frau Jehle (Aargau) zieht hierauf die beiden

Anträge zurück mit dem Wunsche, daß die
Frage des Eintrittsgeldes geprüft werde. Fräulein

Kr am er (Winterthur) zieht ihren
Antrag ebenfalls zurück.

Auf die Frage von Frau Hirt (Winterthur),
wie man es mit chronischen Nichtzahlern
machen müsse, erklärt Frau Lombardi, daß
dieselben einfach ausgeschlossen werden müßten.

b) der Sektion Winterthur:
2. Für die zu unterstützenden Hebammen

soll das Minimum aus der Unterstützungskasse
in Zukunft Fr. 60.— betragen.

Begründung: Infolge Teuerung seit 1909
um 50 Prozent.

c) der Sektion Thurgau:
2. Es sollen in Zukunft die Mitglieder

höher unterstützt werden aus dem Unterstützungsfonds.

Mvlabon
kilttun«> -uverlsMg
!n ^pottisksn s^ksMicli 5^. 1.2O, I^. 2.SO, 4.LO

M?" vie vorteiltlâkteo Vonstzpselniimeil -mn
wiscis? s^>ià>t>ick: 1OO Xspssin kk. 18.— (kk8vaklll8
kr. S.W 200 xspss > n kr. ZZ.^ lkrspsrà kr. IZ.SV î)

Lsstsüsn Lis fscM^sitig! X9SI7L

t.-k. siik MMI5.1.UM 2

Begründung: Die Unterstützung von Fr.
50.— ist einfach zu klein, sie soll der heutigen
Zeit angepaßt werden.

ck) der Sektion Bern:
1. Die Unterstützungen aus dem Hilfsfonds

für unbemittelte Mitglieder sollten größer sein.

Begründung: Die Unterstützungen entsprechen

nicht mehr der heutigen Teuerung.
Frau Lombardi teilt mit, daß der Zentralvorstand

mit der Erhöhung des Maximalbetrages

grundsätzlich einverstanden sei. Da aber
oftmals rückständige Krankenkassebeiträge in
Abzug gebracht werden müßten, sei eine
Erhöhung von Fr. 50.— auf Fw 60.—
ungenügend.

Frau Glettig (Zürich) erklärt sich namens
der Hilfsfondskommission mit einer Erhöhung
ebenfalls einverstanden. Um aber eine
Statutenänderung zu vermeiden, schlägt sie vor,
die Erhöhung in Form einer Teuerungszulage
zu geben.

Fräulein Haue ter befürwortet eine Erhöhung

auf Fr. 75.—. Es sei dies durchaus möglich,

denn bei der jetzigen Höhe der Unterstützungen

würde der Fonds noch zirka 40

ausreichen. Die Jungen müßten dann auch

wieder weiter sehen.

In der Abstimmung wird einstimmig
beschlossen, die Erhöhung in Form einer
Teuerungszulage zu geben. Ferner wird mit
großem Mehr die Erhöhung auf Fr. 75.—
beschlossen.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste

Delegiertenversammlung: Auf die Frage mm

Frau Lombardi, ob die Sektion Aargau m

Einladung vom letzten Jahr aufrecht erhalte,

erklärt Frau Jehle (Aargau), daß ihre
Seition leider hiezu nicht in der Lage sei UN

froh wäre, wenn jemand anders sich boret

erklären könnte. Frau Jmfeld (Unterwalden)
lädt hierauf namens der Sektion Unterwalden

zur nächsten Delegiertenversammlung ein, .wo¬

bei der Tagungsort aber noch nicht bestimm

sei. In Frage kämen Sarnen, Sächseln, Kern
oder Stans.

Die Versammlung stimmt diesem Vorschlag

mit Beifall zu.

12. Umfrage:
a) Frau Lombardi teilt mit, daß sich oiM

Hebamme, Frau Troxler aus Sursee, wege

der Frage des Wartgeldes an den Verein gs^

wandt habe. Der Zentralvorstand werde m

Sache Prüfen.
b) Sodann verliest Frau Lombardi eine

Reihe von Glückswunschtelegrammen, nämüw

von
Phafag A.-G., Eschen, Liechtenstein,
Hebammen der Frauenklinik St. Gallen,
Herrn Weber, in Firma Berna, Dachsen.

8àuAliliA3llii1eIi in
soMsäusi tv Vollmilek mit INstW u.

Lei keUIender Nuttermilest

k'elursson ,,01-uliAS" dem LäuZImA

gà llNl! stkgàà88lgk8 Wàiìini-

l'riàbereit Fesiutiet es selmell^-

leiedte und kelderlose ^ubereilunss tier

àìàeilsli.
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i ^Better gibt JÇrau Sombarbi beïanrtt,
t ß foïgenbe ©efäfenfe eingegangen feien : £>en=
«i tfr. 150.—, Dr. ©ubfer %x. 100.—, «Refilé
P"125-—, Hobs & So. %x. 100.—. ©ie ber=

bit btefelben aufs SBefte.

^acf)bent TÇnait fKeber ($£)urg.) ben SButtfd)
Qc9 einer ißräfibentinnenfonferenj au§gefpro=

geb pat, inbem es fcfjabe fei, fobiel 3e^ ber
ele9iertenberfantmlung für Anträge gu ber=

h/ff)611' me'nt Ayante in ©failli (3üridj), baff

j
e

ye*ljanblungen um brei Viertel ïûrjer l;ät

»m k
n ^tmen, Wenn fiel) niept immer alle§

«t bas liebe ©elb bref)te. ©ie ermahnt bie

myTtmert' me^r anê ®an5e ou benlen.
-Ucit bem Sani an bie 21nWefenben nnb fpe=

an bie ©eftion 3wrid) fdjlicßt ferait 8om
0rbi bie ^erfammlnng um 19.45 llpr.

Sie 3entralf>räfibentin :

sig. grau S. Sombarbi.
Sie SßrotoloKfüljrerin :

sig. Dr. S. 9iägeli.

SBaê bebeutet ba$ Auftreten
öoit Söctterfdjmerjen?

®iel enger alg man bisher im allgemeinen am
n»»1' ift ber äRenfd) mit unfictjtbaren 83anben
,oaê loêmifdje ©efdjeljen gebunben. llnfid)tbar
j^'Bt aber nietjt, baff fiel) biefe öinbung unferer
rSQgrne[|mung entgieljt. ©in feber lenut woljl

?n bem einen ober anbern ben Slugfprud): „®g
•jfbt anbereê SBetter, id) füt)le eg an meinem
jWuma." Siiefe SemerEung tonnte beim fd)ön=
l en Sonnenfdjein getan fein, innerhalb einiger

mttben erwieg eg fid) meifl, bap bag „gami=
^urometer" toieber rec^t batte.

U\u wie ntan jept weip fieper eine SB e 11 e r
,uv Ii gleit aud) beim SWenfdjen. Seim Sier I

ift fie ja bei faft allen ©attungeu lange belannt.
Seim äftenfcpeit bürfte biefe ©genfdjaft bermut=
lieb ira Saufe ber roeiterett ©ntwidlung, ing
befonbere bnrd) bie Sebengweife in fftäumen mit
il)rer UnabbängigEeit bon metterbebingten ?cal)=

runggforgen (Someftilation) berloreit gegangen
fein. SBer finb nun aber borguggweife biefe

— menig beneibengmerten — äRenfdjen, bie äug
mebr ober weniger SBoljlbefinben peraug plöplidj
obne erEennbare äupere Urfactje ibre SBetter=

fdjmergen üerfpüfyren?
Ser SolEgmunb weip, bap eg in erfter Sinie

iRpeumatiEer finb, ferner SÛÎenfdjen mit gröberen

alten ßnodjenPerlepungen, mie Slmputierte, aber
aud) an fonftigen Starben Seibenbe. |>ierber -gu

redjnen finb weiter aber aud) SRenfdjen, bie gwar
nid)t über ©dfmergen gn Itagen haben, fonbern
bie wieberum anfdjeinenb obne Ürfadje fid) gu
gewiffen 3e'ten watt nub gerfcblagen füfjlen.
Sie aufmerffatnen Seobadjter unter ipnen ftetlen
balb feft, baft and) biefe ffuftänbe beg Slbgefd)la=
genfeing fid) gu Reiten beftiinmter SBetterlagen,
iiefonberg in grüpjaprg», aber and) in ben f)erbft=
moitaten gu bäufen pflegen. Unb gwar gleicpfaflg
bann, wenn eine SBetteranberung ftattfiubet.
Senn, wie wir jept wiffen, ift eg ber SBedjfel
ber Suftmaffeu, nidjt aber ber augenblidlidje
SBitterunggguftanb, ber fid) bemertbar mad)t.
Sont göt)n ift uns biefe fogenannte „gernwir=
Einig" am heften belannt.

Ser IritifcpeSIrgt wirbaupeebem nod) beobad)*
ten, baf au mand)en Sagen eine auffällige $n=
napme bon allen möglichen Sefdpuerben bei
feinen Sranfett fid) fiubet. Sin ben gaplreicpen
Patienten einer gröperen fèranfenljaugabteitung
fällt einem immer wieber auf, wie beifpielgweife
plöplid) mehrere fpergfranfe, bie fdjon wefentlidj
gebeffert erfd)ieuen, über mieber auftrebenbe §erg=
befd)merben, unruhige dächte u. a Elagen. Sludj
hier trifft mancher unbemupt bag ridjtige mit
ber SemerEuitg: „®g muff an ber Suft liegen,
wir beEominen wol)l anbereg SBetter."

Sie wiffenfd)aftlicbe ©rforfi^ung biefer Slm
gaben bat nun in ben legten fahren ergeben,
bap fid) tatfäd)lid) berartige 3ufammenbänge
eiuwanbfrei erweifen laffen. 216er nicht nur für
bie Sluglöfuug bon ©djmergen ober ilnluftge»
fühlen finben fid) SBitterunggemflüffe, fonben aui^
für anbere, unr mit feineren Slpparaten naih-
meigbare Seränberungen im menfchlidjon Körper
Eauti mau folche ©inwirEungen feftftellen. Sei=

fpielgmeife gilt bieg für Slutbruc!fd)WanEungen,
für Slenberungen ber ^auteleltrigität unb fogar

Für den Schleimschoppen

Galactina-Hirseschleim
Galactina-Hirseschleim eignet sich besonders ais Ersatz
für Reisschleim, aber auch zur Ergänzung anderer heute
schwer erhältlicher Kindernährmittel. Ein Versuch wird Sie
überzeugen, daß auch dieses neue Galactina-Produkt
absolut vollwertig und zweckmäßig ist.

Ein Kinderarzt schreibt über Galactina Hirseschleims
„Ihr Hirsepräparat hat sich zur Säuglings-Ernährung als 5 %iger Schleim gut bewährt. Die Kinder
nehmen den Schoppen gern und es zeigten sich keinerlei Störungen, obwohl Frischmilch
verwendet wurde. Versuchsweise bin ich auch auf 9% gegangen, um Mehlabkochungen zu
ersetzen, was sich ebenfalls gut bewährte. Zur Kinderernährung verwende ich Hirse deshalb gern,
weil sie einen heilenden Einfluß auf Ekzeme hat. Galactina-Hirseschleim ist heule, in einer Zeit
der allgemeinen Getreide- und Mehlknappheit, wirklich eine wertvolle Neuerscheinung.

Die Originaldose Galactina-Hirseschleim braucht
300 gr Coupons und kostet nur Fr. 1.80
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h
5) Weiter gibt Frau Lombardi bekannt,

-folgende Geschenke eingegangen seien: Hen-
rel Fr. 150.— vi-, Gnbser Fr.' 100.— NestléA'^ Nobs S: Co. Fr. 100.—. Sie ver-

nkt dieselben aufs Beste.
^eichdem Frau Neb er (Thurg.) den Wunsch

einer Präsidentinnenkonferenz ausgespro-
hat, indem es schade sei, soviel Zeit der

klegiertenversammlung für Anträge zu ver-
hi^deu, meint Fräulein Stähli (Zürich), daß

^
Verhandlungen um drei Viertel kürzer hät-
fein können, wenn sich nicht immer alles

M das liebe Geld drehte. Sie ermahnt die

^^wmen, mehr ans Ganze zu denken.
Mit dem Dank an die Anwesenden und spe-

l ell an die Sektion Zürich schließt Frau Lom-
ardi die Versammlung um 19.45 Uhr.

Die Zentralpräsidentin:
six. Frau ,9. Lombardi.
Die Protokollführerin:

siA. Or. E. Nägeli.

Was bedeutet das Auftreten
von Wetterschmerzen?

Wel enger als man bisher im allgemeinen an-
"PN, ist der Mensch mit unsichtbaren Banden
" das kosmische Geschehen gebunden. Unsichtbar
Nt aber nicht, daß sich diese Bindung unserer
Wahrnehmung entzieht. Ein jeder kennt wohl

on dem einen oder andern den Ausspruch: „Es
anderes Wetter, ich fühle es an meinem

^yeuma." Diese Bemerkung konnte beim schön-
> en Sonnenschein getan sein, innerhalb einiger

runden erwies es sich meist, daß das „Fami-
^abarometer" wieder recht hatte.

siìbt wie man jetzt weiß sicher eine Wetter-
>uhligkeit auch beim Menschen. Beim Tier

ist sie ja bei fast allen Gattungen lange bekannt.
Beim Menschen dürfte diese Eigenschaft vermutlich

im Laufe der weiteren Entwicklung, ins
besondere durch die Lebensweise in Räumen mit
ihrer Unabhängigkeit von wetterbedingten
Nahrungssorgen (Domestikation) verloren gegangen
sein. Wer sind nun aber vorzugsweise diese

— wenig beneidenswerten — Menschen, die aus
mehr oder weniger Wohlbefinden heraus plötzlich
ohne erkennbare äußere Ursache ihre
Wetterschmerzen verspühren?

Der Volksmund weiß, daß es in erster Linie
Rheumatiker sind, ferner Menschen mit größeren

alten Knochenverletzungen, wie Amputierte, aber
auch an sonstigen Narben Leidende. Hierher zu
rechnen sind weiter aber auch Menschen, die zwar
nicht über Schmerzen zu klagen haben, sondern
die wiederum anscheinend ohne Ursache sich zu
gewissen Zeiten matt und zerschlagen fühlen.
Die aufmerksamen Beobachter unter ihnen stellen
bald fest, daß auch diese Zustände des Abgeschlagenseins

sich zu Zeiten bestimmter Wetterlagen,
besonders in Frühjahrs-, aber auch iu den
Herbstmonaten zu häufen pflegen. Und zwar gleichfalls
dann, wenn eine Wetteränderung stattfindet.
Denn, wie wir jetzt wissen, ist es der Wechsel
der Luftmassen, nicht aber der augenblickliche
Witterungszustand, der sich bemerkbar macht.
Vom Föhn ist nns diese sogenannte „Fernwir-
knng" am besten bekannt.

Der kritische Arzt wird außerdem noch beobachten,

daß an manchen Tagen eine ausfällige
Zunahme von allen möglichen Beschwerden bei
seinen Kranken sich findet. An den zahlreichen
Patienten einer größeren Krankenhausabteilung
fällt einem immer wieder auf, wie beispielsweise
plötzlich mehrere Herzkranke, die schon wesentlich
gebessert erschienen, über wieder auftredende
Herzbeschwerden, unruhige Nächte u. a klagen. Auch
hier trifft mancher unbewußt das richtige mit
der Bemerkung: „Es muß an der Luft liegen,
wir bekommen wohl anderes Wetter."

Die wissenschaftliche Erforschnug dieser
Angaben hat nun iu den letzten Jahren ergeben,
daß sich tatsächlich derartige Zusammenhänge
einwandfrei erweisen lassen. Aber nicht nur für
die Auslösung von Schmerzen oder Unlustge-
sühlen finden sich Witterungsemflüsse, sonden auch
für andere, unr mit feineren Apparaten
nachweisbare Veränderungen im menschlichen Körper
kann mau solche Einwirkungen feststellen.
Beispielsweise gilt dies für Blutdruckschwankungen,
für Aenderungen der Hautelektrizität und sogar

ssür sen Sebleimscboppen

Vslseünsüirsesebleim
Vsisrtins - Nirsesrkiein, eignet sirk besonders sis Trssts
ßü? Neissrklein,, sder suri, -ur Lrgsnzrung sn«Ierer keute
seksver erksitiiriier Nin«iernsi,?n,ittei. ein Versurk Lie
iiderseugen, «Isk surk «Dieses neue 0sisrtins»proiiui«t sk»
sniut v»liu,e?tig un«I eu,eri«n,siZig ist.

ein Xïnsersriî scbreïbt über Sslscîîns »örsescbleiim s

„Ibr blirssprâparat list sieb ^ur SauxlinAs ^rnäbrunA sis S °/«issr Scblsim Kut bswâbrt. Ois Kinder
nsbmsn clsn Scboppsn Asrn uncl ss leisten sicb keinerlei StorunZen, obwobl l^risebrnilcb ver-
wsnclst wurcls. Vsrsucbswsiss bin icb aucb sut 9°/» ASASNASn, um lVIsblabkoobunZfen ?u
ersetzen, was sieb ebenfalls sut bswâbrts. ?ur Kinclsrsrnäbruns verwende icb l-lirss cissbalb Zern,
weil sie einen bsilsnclsn ^influk auf ^kisrns bat. (Zalactina blirssscblsim ist beute, in einer ^sit
clsr allasrnsinsn (Zstrsicts- uncl IVleblknapobsit, wirklieb eins wertvolle bleusrscbsinunA.

vie Vnginslsoso vsise«ins>»ir»0LeI,I«in, drsueN«

SVV gr coupon» uns Itosîet nur 1.S0
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fur beftimmte SBerfdjiebungeu im feinftert ©toff'
roechfeldjemismus.

Slber aud) ber StuSbrudj manner SnfeftionS»
franfheiten, wie ber SDipljtljerie, ber ©rippe, ber

Sungenentgünbung u. a., geigt eigenartige wetter*
bebingte Häufungen. @o fommen ®atfad)en 511=

fammen, bie bie Sfbljängigfeit beS UJteufcben bon
atmoSpf)ärifchen Vorgängen erfennen taffen.

®ie leßte llrfadje, bie babei auf ben menfd)»
licßen Körper einwirft, fennen wir nod) tiid)t.
SBir wiffen aber fcßon fobiel, baß eS nidjt bie

Temperatur, ber Suftbrucï, bie fÇeudjtigfeit ober
fonft eines ber uns befannteu meteorologifchen
©lemente ift, wie fie bon SBetterwarten täglich
beftimmt werben. $ielmel)r fdjeint eS fid) um
feinfte eleftrifcfje Vorgänge gu hanbeln, bie mit
ber Sonifation ber Suft (b. i. bie 2lnwefenf)eit
fleinfter, eleftrifdj gelabener Teilchen Sonen)
irgenbwie in .gufammenljang fielen. 2lud) birefte
fo^mifdje ©inflüffe, bon ben ©onnenflecfeu über
ben ©rbmagnetiSmuS wirïenb, finb artgefdpdbigt
worben. Sebodj finb biefe ©rfdjeinungen biSfjer
nod) nidjt entgültig geflärt.

SBie eingangs erwähnt, fühlt ber SBetter»

fütjlige nicht fo feßr baS augenblicflid) herrfcßenbe
SBetter, fonbern bietmeljr ben naljenben Suft»
maffenwechfel. ©S ift befannt, baß mit fotdjen
„grontpaffagen" — wie ber tägliche SBetter»
berid)t fie nennt — befonbere eleftrifdje 33er»

änberungen einfjergeheit. Tiefe fcßeinen nun fefjr
früßgeitig, ehe man mit bem Sluge eine SBetter-
beränberung wahrnimmt, eine SBirfung gu ent»
falten. SluS ber 33ogeImelt unb bei ben Snfeften
u. a. ift biefe Tatfacße ja bieten befannt. SJian

hat audj bon einer „jjernwirfung" ber Suft»
maffenwechfel gefprodjen. Tiefe ift bei berfd)ie=
benen 9Jienfd)en berfdjieben groß.

911S (Smpfänger biefer feinften, mit 99?eßinftru»
menten faum wahrnehmbaren Gräfte wirb all»
gemein baS begetatibe, baS unbewußte ober

(vi« iulcrcffaitteö Urteil.

Heber bie SBirfung bon MELABON bei
Krampfguftänben berichtete ber ©hefargt ber
33arbelebertfchen ^raiteuflinif in ber ,,9Jiebi=

ginifdjen SBelt" unter anberem folgenbes :

„fjn galjfreidjen gällen fonnte ich bie ©in»
Wirfung be§ MELABON auf fcfjmerghafte
©paSnten unb auf fdjmergljafte Kontraftionen
be§ ©enitalapparateS, fpegielf ber ©ebärmut»
ter, objeftib beftätigen. Tiefe f^eftftellung ift
umfo WertboIIer, als irgenbWeldje 9febenWir=

fungen nicht gu bergeidjnen Waren
Sinei) auS anbern Klinifen liegen günftige 33e=

richte über bie SBirfung bon MELABON bei
fdjmergljaften ïïtadjwefjen, 9JienftruationSbe»
fdjWerben unb ifterbenfcfjmergen aller Slrt bor,
fobaß biefeê ißräparat allen Hebammen ernpfof)»
len Werben barf. K9617B

SebenSnerbenfhftem angefel)en. gär ben gef un»
ben üJienfcfjen bleiben aüerbingS biefe geringen
9îeige unterfchweUig, b. ß-, fie führen gu feiner
nennenswerten SluSwirfung. (Sang auberS aber,
wenn ber Körper burd) eine lang fortgefe^te
falfdje ©rnäßrung ober burd) lleberanftrengung
gefcßäbigt ift, ober wenn irgenbwo ein älterer
KranfßeitSßerb fißt, wie eine Sfarbe ober eine

djronifche ©elenfentgünbung, bann fann eS gu
giemlid) ftarfen ïïîeaftionen fommen. 2Bie unS
bie mifroffopifche 93etrad)tung ber feinften £>aar»
blutgefäße, ber Kapillaren, ber Körperoberfläche
beS lebenben äftenfdjen geigte, fpreeßen biefe
befonbers empfinblid) auf fotdje atmofphärifchen
Siorgänge an.

2Betd)e praftifdjen ©rgebniffe geitigt
nun bie ffeftfMung einer SBetterempfinblidjfeit
@ang allgemein gefprodjen ift fie ein ßenngeichen,
baß in bem betreffenben Körper etwas nicht

ftimmt. ©ei es nun, baß irgenbeine alte
ie|ung ober ein rheumatifeßer Vorgang
üöHig gur SluSfjeilung gefommen ift, fei eê, bflp

ber gefamte innere ©toffwechfel nicht im 91"1*

ftigften Gleichgewicht fid) befinbet.
©S fodte beSßalb bei einem frifd)en SXuftreten

ober bei einer Mitnahme non berartigen äßettet"

befchwerben ein ärgtlidher Brat eingeholt werbet
©S fann baburch manches Seiben im erftert
ginne erfannt unb einer fchneHeren Slushed^
gugefiihrt werben, als wenn eS erffc längere
beftanben hat. SOÎit ber Behebung ber gu9tun^
liegenben ©törung pflegt auch bie SBetteremP'

finblicßfeit wieber nad)gulaffen. 2)aS ^or,1re£
Diele 8îheumatifer nad) einer gelungenen K»

in ben folgenben äRonaten an fid) feftftfi(Je|;'
@enau baSfelbe fann man aber beimtierfchla®tevf

naturentfrembeten ©tabtmenfdjen unferer.^en
burch e'ne naturgemäße Umftimmung erret<heI1'

5Die innige ^Berührung mit ber
bureß 9îoI)foftfuren, Suftbäber, SBafferanwem

bnngen ufw. macht ben SJfenfthen frei
benunangeuehmenSinwirfungenöe
9fatur.

ÜKan foKte beSßalb bie SBitterungSbefchwerö^
nicht immer als ein unabänberlid)eS Seiben b '
tradjten, fonbern in oielen gäüen müffen w

in ißnen einen witlfommenen SBarner erblidf"'
ber unS auf Störungen im Organismus hm®61' '

©ttoaS boni elcïfrtfihcn ^eijeu.
®eS ^Brennmaterial wirb immer fnappe^-

feber Schaufel Koßle, bie man in ben Dt®

wirft, muß man fieb Dîedjenfdhaft geben, 0

man eS berantworten fann. 53ei biefer KnaPr
heit ber Sîrennftoffe haben fich biefe baran ^ _

innert, baß man aud) mit ber ©leftrigität
fann. ®iefe §eigart hat ja auch unbefteitten

GREYERZER MILCH IN PULVERFORM

h*oe$&He*t
In späteren Mosa*

c MutTOnuilnh

Die Kuhmilch
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zur Vermeidung von Entwickluiî^sFeïTï^rxr"qualitativ

ergänzungshedürftij^^^bie antirachitische

- aus dem. Vo^^^i«^ezogen^^^^^

hat sich seit 40 Jahren* oestens "bewährt# Si®

ist reich an Mineralien und an den so wichtigen
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-
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für bestimmte Verschiebungen im feinsten
Stoffwechselchemismus.

Aber auch der Ausbruch mancher
Infektionskrankheiten, wie der Diphtherie, der Grippe, der

Lungenentzündung u. a., zeigt eigenartige
wetterbedingte Häufungen. So kommen Tatsachen
zusammen, die die Abhängigkeit des Menschen von
atmosphärischen Vorgängen erkennen lassen.

Die letzte Ursache, die dabei auf den menschlichen

Körper einwirkt, kennen wir noch nicht.
Wir wissen aber schon soviel, daß es nicht die

Temperatur, der Luftdruck, die Feuchtigkeit oder
sonst eines der uns bekannten meteorologischen
Elemente ist, wie sie von Wetterwarten täglich
bestimmt werden. Vielmehr scheint es sich um
feinste elektrische Vorgänge zu handeln, die mit
der Ionisation der Luft (d. i. die Anwesenheit
kleinster, elektrisch geladener Teilchen ^ Ionen)
irgendwie in Zusammenhang stehen. Auch direkte
kosmische Einflüsse, von den Sonnenstecken über
den Erdmagnetismus wirkend, sind angeschuldigt
worden. Jedoch sind diese Erscheinungen bisher
noch nicht entgültig geklärt.

Wie eingangs erwähnt, fühlt der Wetterfühlige

nicht so sehr das augenblicklich herrschende
Wetter, sondern vielmehr den nahenden
Luftmassenwechsel. Es ist bekannt, daß mit solchen

„Frontpaffagen" — wie der tägliche Wetterbericht

sie nennt — besondere elektrische
Veränderungen einhergehen. Diese scheinen nun sehr
frühzeitig, ehe man mit dem Auge eine
Wetterveränderung wahrnimmt, eine Wirkung zu
entfalten. Aus der Vogelwelt und bei den Insekten
u. a. ist diese Tatsache ja vielen bekannt. Man
hat auch von einer „Fernwirkung" der
Luftmassenwechsel gesprochen. Diese ist bei verschiedenen

Menschen verschieden groß.
Als Empfänger dieser feinsten, mit Meßinstrumenten

kaum wahrnehmbaren Kräfte wird
allgemein das vegetative, das unbewußte oder

Ein interessantes Urteil.

Ueber die Wirkung von bei
Krampfzuständen berichtete der Chefarzt der
Bardelebenschen Frauenklinik in der
„Medizinischen Welt" unter anderem folgendes:

„In zahlreichen Fällen konnte ich die
Einwirkung des iVlllll^IZOdl ans schmerzhafte
Spasmen und auf schmerzhafte Kontraktionen
des Genitalapparates, speziell der Gebärmutter,

objektiv bestätigen. Diese Feststellung ist
umso wertvoller, als irgendwelche Nebenwirkungen

nicht zu verzeichnen waren..."
Auch aus andern Kliniken liegen günstige

Berichte über die Wirkung von bei
schmerzhaften Nachwehen, Menstruationsbeschwerden

und Nervenschmerzen aller Art vor,
sodaß dieses Präparat allen Hebammen empfohlen

werden darf. K?si7ö

Lebensnervensystem angesehen. Für den ges un -

den Menschen bleiben allerdings diese geringen
Reize unterschwellig, d. h., sie führen zu keiner
nennenswerten Auswirkung. Ganz anders aber,
wenn der Körper durch eine lang fortgesetzte
falsche Ernährung oder durch Ueberanstrengung
geschädigt ist, oder wenn irgendwo ein älterer
Krankheitsherd sitzt, wie eine Narbe oder eine

chronische Gelenkentzündung, dann kann es zu
ziemlich starken Reaktionen kommen. Wie uns
die mikroskopische Betrachtung der feinsten
Haarblutgefäße, der Kapillaren, der Körperoberfläche
des lebenden Menschen zeigte, sprechen diese

besonders empfindlich auf solche atmosphärischen
Vorgänge an.

Welche praktischen Ergebnisse zeitigt
nun die Feststellung einer Wetterempfindlichkeit?
Ganz allgemein gesprochen ist sie ein Kennzeichen,
daß in dem betreffenden Körper etwas nicht

stimmt. Sei es nun, daß irgendeine alte
Verletzung oder ein rheumatischer Vorgang mcy

völlig zur Ausheilung gekommen ist, sei es, dap

der gesamte innere Stoffwechsel nicht im
günstigsten Gleichgewicht sich befindet.

Es sollte deshalb bei einem frischen Auftreten
oder bei einer Zunahme von derartigen
Wetterbeschwerden ein ärztlicher Rat eingeholt werden

Es kann dadurch manches Leiden im ersten
«Beginne erkannt und einer schnelleren Ausheilung

zugeführt werden, als wenn es erst längere M
bestanden hat. Mit der Behebung der zugrunv
liegenden Störung Pflegt auch die Wettereiî
findlichkeit wieder nachzulassen. Das konme

viele Rheumatiker nach einer gelungenen K»

in den folgenden Monaten an sich

Genau dasselbe kann man aber beim verschlackten,

naturentfremdeten Stadtmenschen unserer U
durch eine naturgemäße Umstimmung erreichen.

Die innige Berührung mit der NatU
durch Rohkostkuren, Luftbäder, Wasseranwen-

düngen usw. macht den Menschen frei vo

den unangenehm en Einwirkungen de

Natur.
Man sollte deshalb die Witterungsbeschwerden

nicht immer als ein unabänderliches Leiden V -

trachten, sondern in vielen Fällen müssen lv

in ihnen einen willkommenen Warner erblicken,

der uns auf Störungen im Organismus hinwell >

Etwas vom elektrischen Heizen.

Des Brennmaterial wird immer knapper. ^
jeder Schaufel Kohle, die man in den

wirft, muß man sich Rechenschaft geben, o

inan es verantworten kann. Bei dieser KnaPP^

heit der Brennstoffe haben sich viele daran e
^

innert, daß man auch mit der Elektrizität
kann. Diese Heizart hat ja auch unbestritten
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9îr. Ii

f°$%e gegenüber bet ©etjung mit £>0(5 unö

be re
'5er ^°'9e §at a^er fr*efe Slnroertbung

„„^Wtrigitiit fctjontm legten ©inter einen ganj
Çeolictjen Sluffdjroung genommen. STaufenbe bon
ettien eleftrifrîjen Defeli finb in SSetrieb ge«
°mmen morbenunb tjaben guteS)ienfte geleiftet.
en S3et)örben mar e? aber bei biefer (Snt=

hn'S"9 nid^ 9ai13 geheuer, unb fo fat) fief)
.^®ffegS'Snbuftrie= unbSlrbeitSamt öeranlafjt,

^üdEfidjt auf bie ©idjerfteüung ber (SleEtri»
s tatêberforgung be? ganjen £anbe?, bie eleftri»
J^e Sîanmleignng roäljrenb einigen ©inter»
Monaten ju Verbieten; in ber Uebergangê^eit
ûgegen tonnte bie elettrifdje Dîaum^eijnng frei

merben.
-Biete unferer Stîitbiirger tonnen unb motten

SRafena^men nidjt ganj berftetjen, ba fie
re?

< / ro'r öerfügen über fo geroattige SRengen
le'trijität, bafj bie paar Oefelt mot)t nietjt biet

.^jttadjen. Seiber beftet)t im ©d)roeijeröolfe
£ biefer 23ejiel)ung noct) immer eine falfctje
2f°ï|tetlung. Unfere ©tettrigitätSroerte meifen
^e fet)r ungleid)mäfiige ©nergieprobuftion auf.

©ommer ift bie ©teftrijitätöerjeugung am
tmirrr"' wätjrenb gerabe in ber Eätteften $eit —
Jf hinter — am menigften Äraft erzeugt roirb.

tefe ©rfetjeinung tjeingt mit ber ©afferfül)rung
bferer glüffe gufammen. 2>ie Äraftmerfe finb
un abet gerabe im ©inter buret) bie normalen

•uuoenbungen bot! betaftet unb tonnen nur in
9^uj befcEjeibenem Umfang Strom für Jpeijjmecte

ö9eben. 2)a? ift nun and) ber eigentliche @runb,
eêhotb bie eteftrifefje ©eigung in beit ©inter»

gDtlcften unterfagt ift. SRan tarnt nun einmenben,
utüffen eben mehr Sraftroerte gebaut merben,

Utttit bie eteftrifjhe IRaumtjeigung möglich mirb.
nte 5ad)teute miffen e? groar fci)otT lange, bah

niA t)Dr^cin':,enen ©afferträfte unfere? Sanbe?
rlrtf auëreidhen, um bie $ol)le für bie jRanm»

l8Ung ju berbreingen. Sarau läjjt fiel) teiber

Sie ©chtoeiger §ebamme

nichts änbern. Sie SSermenbung ber ©lettrigität
für Sauerheigung roirb batjer auch "a(h bem

Kriege nur in befchränttem Umfange möglich
fein, bagegen roirb bie elettrifcije Ûîaumljeigung
in ben UebergangSgeiten — im grüt)ling unb
im £>erbft — in immer fteigenbem tOîafje gur
ISerftigung ftetjen, ba in biefen Saljreêgeiten
unfere gtüffe reichlich ©affer führen, ©erabe im
jegigen .QeitpunEt geigt e? fiel) beutlid), mie fid)
bie roeiffe unb bie fchroarge $ol)le gegenfeitig
ergangen tonnen. Sn ben Uebergangggeiten taffen
fid) bie 9îâume mit eleftrifchen Defett öorteittjaft
erroärmen unb e§ tonnen fo für bie tattere
ffahreggeit Äogle unb §otg gefpart werben,
©ettn mir un? heute unb in ber gufunft auf
biefe ©eife helfen, fo haben roir ben größten
9?ugen. Unfer Sanb ift reich un ©afferträften,
roir müffen aber berfiehen lernen, bah biefer
ifteid)tnm nicht unbegrengt ift. Sie roeihe Sotjle
tann biete? teiften, aber mengenmähig nicht
alle?. ©ir werben immer auf bie einfuhr bon
feften uttb fXüffigcn S3rennftoffen angeroiefen fein,
©eften wir aber unfere ©lettrigitat für Sicht,

traft unb ©arme bort ein, wo fie un? bie

gröhten technifchen unb polt?roirtfd)aftIid)en$or»
teile bietet, bann teiften roir un? fetbft unb
unferem Sanbe ben gröhten Sienft.

BüchertiscD.
assic id) mein Sinblcitt tiefte. Verlag fßro gubert»

tute, Abt. Sftutter unb Stub, Sr. 1.50.

Sffiag Braudjt unter f tnbletn in feiner erften Sebeng-

geit an ©litten für ba§ empfinbtiebe Störpcrdjen unb gur
StuSftattung beë Scttdfenä? 2Sic Wirb ber @rtcittung§-
gefatjr begegnet, Wenn ba§ tteine üBefen anfängt lebhaft
gu ftrnmbeln unb fid) nad^tg bun ber ®ect'e gu befreien?
SBeldbcg ift bie gwectmäjjige ^leibung für ba§ Spiel an
ber Sonne unb im Sanb? braudjt immerhin einige
©rfatjrung, um fote^e SKuttcrfragen allgemeingültig gu
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beantworten. IDtobe unb §anbarbeitëtedjniï bürfen ba

erft in gWeiter Sinie beftimmen. Sldem boran gebt baê

StBoblbefinben be§ Stinbeg

Sic in botlftänbig umgearbeiteter Neuauflage erfebie«

neue S)3ro fjubentute-SBrofdbüre ift ein guberläfjiger Nat-
geber für bie SBeïlcibung beg Sîinbeg big gu 6 Sapren
unb entrait gubem eine SNenge praftifdber StridEanlei-

tungen. So Wirb fie bieten SKüttern nü^lid^e ®ienfte
leiften lönnen.

Slrciftig frohe Sebcndjahre. ©in neueg Such
bon ffatbrenefpinterton! Satt)rencfJJin-
terton, SJon ber fpanb in ben SOtunb.

®reif)ig frohe Scbengjahre. Slug bem Stmerila»

nifd^en überfe^t bon Itrfula îBiefe. — 264 Seiten.
15 x 23 cm. — 1944, Nüfd)tifon, Ulbert fNüder

«erlag, 21.«©. - ©eh- gr. 9.-, geb. gr. 12-,
®iefeg éuâ) ber burdh ihr „©infameg «lodhaug" unb

bag NeifeWerf „2Bir brei, ein «00t unb Sua" auch
uitg rafdh befannt geworbenen «erfafferin mßdjte man
am liebften mit lauter Stugrufungggeictien berfehen, fo
begaubernb, erfrifchenb, gefcljeit unb h"worbot( ift eg.
©g geigt ung gwei SNenfi^en boller ®attraft, ffamerab«
fchaftggeift, ®apferfeit, bod guter Saune unb 21ufge-
fdjlDffcnheit ber Umwelt gegenüber, gewohnt, bag ®afein
frifch augupaclen unb ben Stampf umg tägliche «rot
immer bon neuem gu beginnen. ®enn Stnthrene unb
Nobert leben währenb biefer breihig Qahre, in benen

fie treug unb quer burd) Stmerila giehen, um Sanb unb
Sblenfchen lennengulernen unb Anregungen für ihre
fchriftftetlerifdje Arbeit gu fdjöpfen, tatfäd)lid) bon ber

§anb in ben fötunb, obwohl fie beibe ihre §änbe fleißig
regen, gct)lfd)Iägc, Sorgen, ©nttaufchungen bleiben nicht
aug, aber bie ,,«infg" gehören gu jenen urfprüngtidjen,
gottgefegneten Naturen, bie bag wirtliche fprubelnbe
Sehen einem madjfenben «anttonto borgiehen, Weit eg

für fie teinc befferc Stapitalanlage gibt, alg bag nur
einmal gefcljcnfte ®afein mit allen Sinnen auggu-
fhöpfen. A3ag Stathreneg reiche ©rinnerungen an breißig
frohe Scbengjahre aber befonberg wcrtboH macht, bag

ift bie Art, Wie fie ung baran teilhaben lägt, auf eine

fo hergerfrifdjenbe SBeife, bafj ihr «uch ein wahrer
Sorgenbrecher ift. Ser eg berfdjenft, Wirb bem ©mgfänger
bamit eine grojje greube machen; Wer eg lieft, Wirb eg

ficher halb noch einmal tefen.

SÄUGLINGSMEHL

OHNE MILCH

die für die Säuglingsernährung richtige

Mischung leicht dextrinierter und

gerösteter Getreidemehle: Weizen
Reis Roggen Gerste Hafer
mit ihren Phosphaten und Vitamin B,

Von den

ling entwickelt sich v

der Milch (gezucke
Frischmilch) eine M

MEHL OHNE MILCH

Woclfen an als MehlabkOChung. Der Säug¬

el regelmässiger, wenn für die Verdünnung
h te kondensierte Milch, Milchpulver oder
îhlabkochung aus NESTLE SÄUGLINGS-

verwendet wird.
Ausgezeichnete Verdaulichkeit,
regelmässiger Gewichtsanstieg, harmoni-

Vom^J" Monat an wird der Milchbrei
eingeführt. Dieser kann leicht in 5 Minuten

Kochzeit mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL
OHNE MILCH zubereitet werden, unter
Beigabe von Zucker u. frischer Vollmilch
<es ist einfacher, Nestle Milchmehl zu

verwenden, das Vollmilch und Zucker
bereits enthält).

7.Vom Ë m Monat an besteht die
Mittagsmahlzeit aus einem Gemüsebrei, der
sich mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL
OHNE MILCH u. GemUsepurée schmackhaft

und rasch herstellen lässt.

Nr. ii
^orzüge gegenüber der Heizung mit Holz und

d? ee
der Folge hat aber diese Anwendung

?î^ktrizitât schon im letzten Winter einen ganz
heblichen Aufschwung genommen. Tausende von
einen elektrischen Oefeli sind in Betrieb ge-
ominen worden und haben gute Dienste geleistet,
en Behörden war es aber bei dieser Ent-

dn?^ nicht ganz geheuer, und so sah sich

.7^segs-Jndnstrie- und Arbeitsamt veranlaßt,
n Rücksicht auf die Sicherstellung der Elektri-

s tatsversorgung des ganzen Landes, die elektri-

^ Raumheizung während einigen Winter-
ulonaten zu verbieten; in der Uebergangszeit
»gegen konnte die elektrische Naumheiznng frei
^Nutzt werden.
Äele unserer Mitbürger können und wollen

Maßnahmen nicht ganz verstehen, da sie

Ns - verfügen über so gewaltige Mengen
ìektrizitât, daß die paar Oefeli wohl nicht viel

^Machen. Leider besteht im Schweizervolke
2» dieser Beziehung noch immer eine falsche

Erstellung. Unsere Elektrizitätswerke weisen
sehr ungleichmäßige Energieproduktion auf.â Sommer ist die Elektrizitätserzeugung am

während gerade in der kältesten Zeit —
»s Winter — am wenigsten Kraft erzeugt wird,

lese Erscheinung hängt mit der Wasserführung
»lerer Flüsse zusammen. Die Kraftwerke sind
un aber gerade im Winter durch die normalen

Zuwendungen voll belastet und können nur in
°»uz bescheidenem Umfang Strom für Heizzwecke
»geben. Das ist nun auch der eigentliche Grund,
»shalb die elektrische Heizung in den Winter-
»u»ten untersagt ist. Man kann nun einwenden,

.6 müssen eben mehr Kraftwerke gebaut werden,
»Mit die elektrische Raumheizung möglich wird.
^ Fachleute wissen es zwar schon lange, daß

à ^»lchlmdenen Wasserkräfte unseres Landes
Zsht ausreichen, um die Kohle für die Raum-

lzung zu verdrängen. Daran läßt sich leider

Die Schweizer Hebamme

nichts ändern. Die Verwendung der Elektrizität
für Dauerheizung wird daher auch uach dem

Kriege nur in beschränktem Umfange möglich
sein, dagegen wird die elektrische Raumheizung
in den Uebergangszeiten — im Frühling und
im Herbst — in immer steigendem Maße zur
Verfügung stehen, da in diesen Jahreszeiten
unsere Flüsse reichlich Wasser führen. Gerade im
jetzigen Zeitpunkt zeigt es sich deutlich, wie sich

die weiße und die schwarze Kohle gegenseitig
ergänzen können. In den Uebergangszeiten lassen

sich die Räume mit elektrischen Oefen vorteilhast
erwärmen und es können so für die kältere

Jahreszeit Kohle und Holz gespart werden.
Wenn wir uns heute und in der Zukunft auf
diese Weise helfen, so haben wir den größten
Nutzen. Unser Land ist reich an Wasserkräften,
wir müssen aber verstehen lernen, daß dieser

Reichtum nicht unbegrenzt ist. Die weiße Kohle
kann vieles leisten, aber mengenmäßig nicht
alles. Wir werden immer auf die Einfuhr von
festen und flüssigen Brennstoffen angewiesen sein.

Setzen wir aber unsere Elektrizität für Licht,
Kraft und Wärme dort ein, wo sie uns die

größten technischen und volkswirtschaftlichen Vorteile

bietet, dann leisten wir uns selbst und
unserem Lande den größten Dienst.

vüchertisO.
Wie ich mein Kindlcin kleide. Verlag Pro Juven-

tute, Abt. Mutter und Kind, Zürich. Preis Fr. 1.50.

Was braucht unser Kindlein in seiner ersten Lebenszeit

an Hüllen für das empfindliche Körperchen und zur
Ausstattung des Bettchens? Wie wird der Erkältungsgefahr

begegnet, wenn das kleine Wesen ansängt lebhast
zu strampeln und sich nachts von der Decke zu befreien?
Welches ist die zweckmäßige Kleidung für das Spiel an
der Sonne und im Sand? Es braucht immerhin einige
Erfahrung, um solche Mutterfragen allgemeingültig zu
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beantworten. Mode und Handarbeitstechnik dürfen da

erst in zweiter Linie bestimmen. Allem voran geht das

Wohlbefinden des Kindes
Die in vollständig umgearbeiteter Neuauflage erschienene

Pro Juventute-Broschüre ist ein zuverläßiger
Ratgeber für die Bekleidung des Kindes bis zu 6 Jahren
und enthält zudem eine Menge praktischer Strickanleitungen.

So wird sie vielen Müttern nützliche Dienste

leisten können.

Dreißig frohe Lebensjahre. Ein neues Buch
von Kathrene Pinkerton! Kat h renc Pin-
kerton, Von der Hand in den Mund.
Dreißig frohe Lebensjahre. Aus dem Amerikanischen

übersetzt von Ursula Wiese. — 264 Seiten.
15 X 23 cm. — 1944, Rüschlikon, Albert Müller
Verlag, A.-G. - Geh. Fr. 9.-, geb. Fr. 12-.

Dieses Buch der durch ihr „Einsames Blockhaus" und
das Reisewerk „Wir drei, ein Boot und Lua" auch bei
uns rasch bekannt gewordenen Verfasserin möchte man
am liebsten mit lauter Ausrufungszeichen verschen, so

bezaubernd, erfrischend, gescheit und humorvoll ist es.
Es zeigt uns zwei Menschen voller Tatkraft,
Kameradschaftsgeist, Tapferkeit, voll guter Laune und
Aufgeschlossenheit der Umwelt gegenüber, gewohnt, das Dasein
frisch auzupncken und den Kampf ums tägliche Brot
immer von neuem zu beginnen. Denn Kathrene und
Robert leben während dieser dreißig Jahre, in denen
sie kreuz und quer durch Amerika ziehen, um Land und
Menschen kennenzulernen und Anregungen für ihre
schriftstellerische Arbeit zu schöpfen, tatsächlich von der

Hand in den Mund, obwohl sie beide ihre Hände fleißig
regen, Fehlschlägt, Sorgen, Enttäuschungen bleiben nicht
aus, aber die „Pinks" gehören zu jenen ursprünglichen,
gvttgesegneten Naturen, die das wirkliche sprudelnde
Leben einem wachsenden Bankkonto vorziehen, weil es

für sie keine bessere Kapitalanlage gibt, als das nur
einmal geschenkte Dasein mit allen Sinnen
auszuschöpfen. Was Kathrenes reiche Erinnerungen an dreißig
frohe Lebensjahre aber besonders wertvoll macht, das

ist die Art, wie sie uns daran teilhaben läßt, auf eine

so herzerfrischende Weise, daß ihr Buch ein wahrer
Sorgenbrecher ist Wer es verschenkt, wird dem Emgfänger
damit eine große Freude machen; wer es liest, wird es

sicher bald noch einmal lesen.
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Neues, verbessertes Umstands-Corselet
Sitzt dank der dreifachen Verstellmöglichkeit bis zum letzten Tage
tadellos. Drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber infolge seines
anatomisch richtigen Schnittes ausgezeichnet.
Der damit verbundene Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher
leicht waschen. Er hat Qabelträger, die der Brust den nötigen
Halt geben.
Nach der Geburt dient das Corselet zur Zurückbildung des Leibes.
Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist, eignet er sich auch

zum Stillen.
Verlangen Sie diesen neuen, verbesserten Umstandsgürtel zur
Ansicht. Dies verpflichtet Sie zu nichts. Preis inkl. Wust Fr. 48.10.

Als Hebamme erhalten Sie auf diesen Preis den gewohnten Rabatt-

HAUSMANN AG. ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

Sonn©
s Haus

bringen Truiose-Kinder,

ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt Ihnen

sofort sichtbaren Erfolg.

TRUTOSE A.-G.
ZÜRICH

frmifösl
Büchse Fr. 2.—

(K 7065 B)

Gesucht auf Privatabteilung tüchtige, leistungsfähige

Hebamme
wenn möglich Krankenschwester

Offerten mit Altersangabe, curriculum vitae, Zeugnisabschriften und

Photo unter Chiffre 3649 an die Expedition dieses Blattes.

SCHWEIZ. MiLCHGESELLSCHAFTÄ.G.HOCHDORr

Wer nicht inseriert
bleibt vergessen

Inserate in cSsar

„Schwe:zer SSassastswie"
haisaw Erfolg

Junge, diplomierte Hebamme

sucht Stell®
in Klinik oder Frauehsp<jaJ>

sofort frei. Offerten erbete"
unter Chiffre

L 43624 X an Publicitas Genf

IBA
SCindarmehl
GemüseschopPßBl

sind hervorragende Kraft - Nahrungs

mittel für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Lebetl

gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gra'lS|

BADRO Am-Gif OLTB"
p 6072a QH>-

ZWIEBACKFABRIK

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften
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F6U68, V6I'k65i86I't68 IIni8tÄNÄ8 (üoi'Selot

8it?t dank der dreikacken Verstellmöglickkeit bis ?um letzen 1°age

tadellos. Drückt nickt auk äsn beib, stützt ikn aber iniolge seines
anaiomisck ricktigen Lcknittes ausge?eicknet.
Der damit verbundene küstenkalier läkt sick abknöpken und daker
leicbt wascken. kr kat Qabelträger, die der krust den nötigen
Halt geben.
black der Qeburt dient das Lorselet ?ur ^urückbildung des beides.
Da der küstenkalter seitlick aukknöpkbar ist, eignet er sick auck

?um Ltillen.
Verlangen Lie diesen neuen, verbesserten Ilmstandsgürtel ?ur
sickt. Dies verpilicktet Lie ?u nickts. kreis inkl. V^ust kr. 43.10.
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auk krivatabtsilung tücktige, leistungskäkige

Nebsmme
wenn rnöglick Xrsnkensckwester

Okkerten mit ^Itersangabe, curriculum vitae, ^eugnisabsckriiten und

kkoto unter Lkikkre ZS4Y an die Expedition dieses klattes.
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^unge, liiolomisite ^ebsmms

in Xiinik oder krsuenspiw>'
sotort krei. Okkerten erbet«"
unter Lkiikre
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Vernüsesrkopp^^

sind kervorragende Xrakt - biakrun^
mitte! iür das Xleinkind.

Kadro-Xinder sind kroke, kürs b«b«>t

gestärkte Xinder.
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